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Nr. 534. Abend-Ausgabe. 


Die Nechtsverhältniſſe der 1 Kirche. 
# Berlin, 2. Auguſt. 

Die Actenſtücke, betreffend die Berufung des Paſtors Diekmann 
nach Berlin und die Nichtbeſtätigung deſſelben, bringen uns das krauſe 
Rechtsverhältniß der evangeliſchen Kirche recht anſchaulich zum Be⸗ 
wußtſein. Diekmann hat einen Ruf von Schleswig-Holſtein nach 
Berlin, alſo aus einer preußiſchen Provinz in die preußiſche Landes⸗ 
hauptſtadt erhalten; gleichwohl iſt er nach der Sprache des Ober: 
kirchenraths ein „auswärtiger“ Bewerber, und nach der Sprache des 
Conſiſtoriums gehört er einer „anderen Landeskirche“ an. Politiſch 
find die neuen Provinzen dem preußiſchen Staate einverleibt, kirchen⸗ 
politiſch ſind ſie „Ausland“ geblieben. Wir haben eine preußiſche 
Landeskirche, eine ſchleswig⸗holſteiniſche Landeskirche, eine hannöverſche 
Landeskirche und wenigſtens eine Landeskirche für die Provinz 
Heſſen⸗Naſſau, wahrſcheinlich aber deren mehrere. Ich bin nicht hin⸗ 
reichend orientirt, ob ich zwiſchen einer heſſiſchen Landeskirche, einer 
naſſauiſchen Landeskirche, einer Homburgiſchen Landeskirche, einer 
Frankfurter Landeskirche und vielleicht auch noch einer Landeskirche 
in dem vormals baieriſchen, jetzt preußiſchen Amte Orb zu unter⸗ 
ſcheiden habe. 

Kann wohl ein unbefangener Mann behaupten, daß eine ſolche 
Unterſcheidung dem kirchlichen Bewußtſein der Gemeinden entſpricht, 
und daß man ſagen kann, das proteſtantiſche Bewußtſein werde mit 
jedem Wechſel der Landesgrenze ein anderes, während das katholiſche 
Bekenntniß von einer Trennung nach politiſchen Grenzen nichts weiß. 
Ich könnte mir nothdürftig eine Erklärung davon geben, wenn ein alt: 
preußiſcher Geiſtlicher, der ſich auf den Boden der Union geſtellt hat, 
in dem ſtreng lutheriſch gebliebenen Hannover zurückgewieſen wird, 
aber daß in dem Lande, in welchem Friedrich Wilhelm III. den 
Gegenſatz innerhalb der Schattirungen des Proteſtantismus durch eine 
Union hat auslöſchen wollen, ein deutſcher Geiſtlicher aus einer neu⸗ 
preußiſchen Provinz als ein Ausländer, als Bekenner einer fremden 
Landeskirche zurückgewieſen wird, iſt doch unverſtändlich. 

Die Scheidung zwiſchen einem altpreußiſchen Bekenntnißſtand und 
demjenigen der neuen Provinzen liegt auch thatſächlich gar nicht vor. 
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Cs giebt in Altpreußen wie in Schleswig⸗Holſtein Hochorthodoxe, die 


unter ſich in allen Fragen Eines Sinnes ſind, und es giebt in 
Schleswig ⸗Holſtein wie in Altpreußen freigeſinnte Geiſtliche, die 
wiederum unter ſich Eines Sinnes ſind. Nicht in den Landesgrenzen 
liegt das ſcheidende Prineip, ſondern in ganz anderen Dingen. 

Nach dem Sprachgebrauch der Anhänger der Hammerſtein'ſchen 
Richtung iſt die Freiheit und Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche 
dadurch zum Ausdruck gekommen, daß ein Geiſtlicher, der mit den 
zeitigen kirchlichen Oberbehörden nicht auf demſelben Boden ſteht, 
einer Gemeinde vorenthalten worden iſt, mit der er auf demſelben 
Boden ſteht. Nach unſerem Sprachgebrauch iſt die Unfreiheit und 
Unſelbſiſtändigkeit der evangeliſchen Gemeinden dadurch zum Ausdruck 
gekommen, daß man einer Gemeinde einen Geiſtlichen vorenthält, der 
im Stande wäre, ihr kirchliches Bedürfniß zu befriedigen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslan, 3. Auguſt. 
Sehr beachtet wird ein aus Berlin datirter, anſcheinend officiöſer Artikel 
der „Köln. Ztg.“, der ſich über die „Verſtimmung der ruſſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft gegen Deutſchland“ verbreitet und Folgendes ausführt: 


Unbegreiflich iſt, wie die Ruſſen als Grund ihres Haſſes eine an⸗ 
gebliche Undankbarkeit Deutſchlands Rußland gegenüber angeben können, 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


wenn es auch nicht zu leugnen iſt, daß das leider ſeit lange Zeit nur 
zu häufig und in immer verſchiedenartigeren Wendungen geſchieht. Wer 
die letzten Ereigniſſe nur mit einigermaßen wachem Auge verfolgt, wer 
insbeſondere noch die letzten Congreßverhandlungen in klarer Erinne⸗ 
rung hat, dem erſcheint es faſt unmöglich, daß ein unterrichteter Ruſſe 
dies glauben kann. Man will ſich in Rußland für den Haß die Be⸗ 
rechtigung, die nicht vorhanden iſt, künſtlich ſchaffen. Deutſchland kann 
eher über ruſſiſchen Undank gegen die vollſtändig hingebende Unter⸗ 
ſtützung klagen, welche es den ruſſiſchen Wünſchen auf dem Berliner 
Congreß geleiſtet hat. Schon die Berufung des Congreſſes überhaupt 
erfolgte ausſchließlich auf Rußlands Wunſch, und der Reichskanzler, der 
damals eben an ſchwerer Krankheit gelitten hatte, wurde nur durch den 
ausdrücklichen Wunſch Kaiſer Alexander II. beſtimmt, ſich trotz ſeines 
leidenden Zuſtandes auf die Berufung und den Vorſitz des Congreſſes 
einzulaſſen. Auf dem Congreß iſt kein eingiger ruſſiſcher Antrag geſtellt 
worden, der nicht von Deutſchland unterſtützt worden wäre, und man 
darf es wohl als zweifellos bezeichnen, daß dieſe 1. Rußland 
ſelbſt dann zur Seite geblieben wäre, wenn die ruſſiſchen Vertreter 
weitergehende Anträge geſtellt hätten, als geſchehen iſt. Daß Rußland 
ſich zu ſolchen weitergehenden Anträgen nicht entſchloſſen hat, kann der 
deutſchen Politik doch nicht zur Laſt gelegt werden. Die Nachgiebigkeit 
der ruſſiſchen Politit hatte keineswegs ihren Grund in einer Ablehnung 
Deutſchlands, ſie zu unterſtützen, ſondern lediglich in der Ab⸗ 
neigung Rußlands, ſich in einen Kampf mit England einzulaſſen, 
nachdem die während des Krieges gebotene Gelegenheit, Konſtan⸗ 
tinopel zu beſetzen, von den Ruſſen verſäumt worden war. 
Deutſchland hat auf dem Congreß Lord Beaconsfield gegenüber 
75 der ruſſiſchen Forderungen mit ſchärfſter Entſchiedenheit und mit 
der Drohung, den Congreß abzubrechen, wenn England nicht nachgebe, 
durchgeſetzt. Von keiner andern Seite hat Rußland auf dem Congreß 
eine ähnliche Unterſtützung erhalten, und wenn es ſie erhielt, ſo verdankt 
es dieſelbe dem deutſchen Einfluß auf andere Mächte. Wenn nun trotz⸗ 
dem anſtatt der Anerkennung, welche die deutſche Politik auf dem Con⸗ 
greß von Rußland zu erwarten berechtigt war, gleich nach Beendigung 
des Congreſſes unter Leitung des Fürſten Gortſchakow und unter Be⸗ 
änſtigung aller Organe der Regierung die deutſche Politik der Gegen⸗ 
ſtand der heftigſten Anfechtungen und 1 in der ruſſiſchen Preſſe 
wurde, ſo mußte dieſe Erſcheinung bei den Leitern der deutſchen Politik 
den Eindruck einer ähnlichen Undankbarkeit machen, wie ſie etwa Ruß⸗ 
land zur Zeit des Krimkrieges Oeſterreich gegenüber empfunden hat. 
Die Bitterkeit der Empfindungen der Deutſchen über dieſe Vor⸗ 
gänge hat ſich indeß in keiner anderen Weiſe bemerkbar gemacht 
als in einer Verminderung des Vertrauens auf die Zuverläſſigkeit 
der ruſſiſchen Freundſchaft und in einer größeren Vorſicht der deutſchen 
Politik im Hinblick auf ſolche Möglichkeiten der Zukunft, in welchen 
man auf ruſſiſche Freundschaft ſonſt hätte rechnen können. Deutſchland 
iſt durch die damaligen Erlebniſſe veranlaßt worden, ſeine Beziehungen 
auch au anderen europäiſchen Mächten mit gleicher Sorgfalt idee 
wie die zu Rußland, weil es nicht mehr mit derſelben Entſchiedenheit 
wie früher auf das Wohlwollen feiner öſtlichen Nachbarn rechnen darf. 


Ein Telegramm der „Poſt“ aus Wien meldet, daß die Reiſe des 
ruſſiſchen Staatskanzlers ausſchließlich von der politiſchen Situation ab⸗ 
hängt, die augenblicklich den Beſuch bei dem Fürſten Bismarck „nicht ges 
eignet erſcheinen laſſe“. — Die Erfahrung hat gelehrt, daß man gut thut, 
derartige Telegramme der „Poſt“ mit Reſerve hinzunehmen. — Heute liegen 
uns Berichte vor über die am 1. Auguſt in Budapeſt ſtattgehabte 
Volksverſammlung in der Edelsheim⸗Janski⸗Affaire. Danach hat 
dieſelbe einen ungeſtörten Verlauf genommen. Etwa 10000 Menſchen, 
zumeiſt Gewerbetreibende aus den Vorſtädten, mochten den Garten gefüllt 
haben, wo Studenten die Ordnung aufrecht hielten. Auf der Eſtrade 
waren nur die als Redner fungirenden Abgeordneten der äußerſten Linken 
und einige Parteianhänger zu ſehen. Nach einſtimmiger Annahme der 
bereits mitgetheilten Reſolution löſte ſich die Verſammlung in der größten 
Ordnung auf. — Der „Peſter Lloyd“ ſagt über die Verſammlung: 

„Indem wir dem Charakter und dem Verdienſte dieſer Kundgebung 


gerecht geworden ſind, möchten wir daran lediglich den Wunſch knüpfen, 
man möge die Affaire nunmehr ruhen laſſen, bis jener Factor eintritt, 


mflalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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der allein den Beruf beſitzt, dieſelbe zu einem definitiven Abſchluß zur 
bringen. Es ſind Fehler geſchehen, wie die einfachſte Staatsraiſon fie 
zu vermeiden geboten hätte. Es wird dem Reichstage obliegen, darüber: 
zu urtheilen, ob die Regierung ausreichende Aufklärungen darüber zu 
bieten vermag, daß jene Ereigniſſe eine unglückliche Epiſode darſtellen 
und nicht Anläufe zur Bethätigung eines odioſen Syſtems ſind.“ 

Der Umſtand, daß General Boulanger ſich früher einmal bei dem 
Herzog von Aumale im üblichen Curialſtyl ſeine Beförderung bedankt 
hat, wird bekanntlich von den monarchiſtiſchen Blättern weidlich gegen 
den Kriegsminiſter der Republik ausgebeutet. Von Herrn Boulanger 
war, wie erinnerlich, das Vorhandenſein eines ſolchen Briefes in Abs 
rede geſtellt worden. Dem gegenüber veröfſentlichen monarchiſtiſche Blätter 
den Wortlaut des fraglichen Briefes: 

„An Hoheit Herzog von Aumale in Paris. Hoheit! Sie ſind es, 
der mich zum General vorſchlug, Sie ſind es auch, dem ich meine Er⸗ 
nennung verdanke. Bevor ich es nun mündlich bei meiner erſten Reiſe 
nach Paris thun kann, bitte ich Sie, den Ausdruck meines lebhaften 
Dankes zu genehmigen. Ich werde immer ſtolz ſein, unter einem 
Führer, wie Sie, gedient zu haben und ich werde den Tag ſegnen, der 
mich unter Ihre Befehle zurückführte. Geruhen Eure Hoheit, die Ver⸗ 
ſicherung meiner tiefſten und achtungsvollſten Ergebenheit entgegenzu⸗ 
nehmen. General Boulanger.“ 

Ferner werden jetzt, wie aus Paris telegraphirt wird, zwei weitere 
Briefe publicirt, in welchen Oberſt Boulanger die Protection des Herzogs 
von Aumale erbittet. Limbourg, der Vertrauensmann des Herzogs von 
Aumale, erklärt ſogar, die Originalien, ſowie Photographien der Briefe 
den Blättern zur Verfügung ſtellen zu wollen. Mehrere republikaniſche 
Journale bemerken, das Dementi des Kriegsminiſters ſei ungenügend, nur 
ein Proceß wegen Fälſchung könne den Thatbeſtand feſtſtellen. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. ugs [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Präſidenten des Landes⸗Conſiſtoriums zu Hannover, Dr. Mejer, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Regierungs⸗ 
und Baurath Emmerich zu Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem penſionirten Hafenmeiſter Niels Matthieſen zu Huſum 
den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Bildhauer Profeſſor 
Calandrelli zu Berlin das Kreuz der Ritter des Königlichen Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern; dem evangeliſchen Lehrer Klauer zu Bogel im 
Kreiſe St. Goarshauſen den Adler der Inhaber deſſelben Ordens; ſowie 
dem evangeliſchen Lehrer, Organiſten und Küſter Ellermeger zu Iber 
im Kreiſe Einbeck, dem evangeliſchen Lehrer Rochner zu Schwierſe im 
Kreiſe Oels, dem emeritirten Lehrer Zimmermann zu Schlettſtadt, bis⸗ 
her zu Kinzheim im Kreiſe Schlettſtadt, dem bisherigen Gemeindevorſteher 


agen dreimal erſcheint. 


rf. Chriſtian Foerſte zu Lichterfelde im Kreiſe Ober⸗Barnim, dem Land⸗ 


briefträger Emmer zu Könnern, dem Fabrikaufſeher Karl Buchmann 
zu Salzmünde im Mansfelder Seekreiſe und dem herrſchaftlichen Meier 
— zu Siethen im Kreiſe Teltow das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Forſtmeiſter von Mengerßen zu 
Erfurt zum Ober⸗Forſtmeiſter bei der Hofkammer der Königlichen Familien⸗ 
güter mit dem Range eines Ober⸗Regierungs⸗Raths und zum Mitglied 
des Hofjagdamts ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den bisherigen Dechanten, Pfarrer 
Dr. Ferdinand Stiefelhagen in Kuchenheim, und den bisherigen 
Pfarrer Dr. Johann Wilhelm Braun zu Hilfarth zu Domherren bei der 
Metropolitan⸗Kirche in Köln ernannt. 

Dem Kaiſerlichen Conſul R. Schoeller in Zürich iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Reichsdienſt ertheilt worden. 

Der ordentliche Lehrer 80⁰ chiedrich vom Progymnaſium in Tremeſſen 
iſt zum Oberlehrer bei dem Gymnaſium in Nakel befördert worden. (R.⸗A.) 


Berlin, 2. Auguſt. [Von der Univerſität. — Der 
Kronprinz.] Heute fanden die Wahlen des Rectors der Univer⸗ 
ſität und der Dekane ſtatt. Zum Rector wurde, wie ich Ihnen be⸗ 
reits telegraphiſch meldete, der Profeſſor der claſſiſchen Philologie Geh. 
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Aus Stadt und Canton Miré court. 
Von Wilhelm Sommer. 

„Georgine,“ begann er, „es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß ich 
bald eine längere Reiſe antreten muß; ſie kann einen Monat dauern. 
Biſt Du noch hier, wenn ich wiederkehre?“ 

„Ja, Monſieur.“ 

„Auch in zwei Monaten?“ 

„Ja, Monſieur.“ 

Es zuckte um die feinen Lippen des Mädchens. 

„Auch in drei Monaten?“ fragte er dringender, und ſchaute 
forſchend in ihr halb abgewandtes Geſicht. „Georgine, in allem 
Ernſt; es kann ſogar ein halbes Jahr vergehen, bis ich wiederkomme;“ 
er faßte das Kleid feſter; „denn ich will meinen Sohn ſuchen, und 
ſollte ich bis in die Wüſte Sahara reiſen müſſen!“ 

Die Vorſichtsmaßregel war unnütz; Georgine blieb ruhig ſitzen, 
nur drehte ſie den Kopf noch mehr von ihm weg, und er ſchaute 
nun nach den Waldhügeln, um ſie mit ſeinen Blicken nicht zu be⸗ 
läſtigen, In ſeiner Stimme lag die zärtliche Liebe eines beſorgten 
Vaters, als er weiter ſprach: 

„Und wenn ich ihn dann heimbringe, ſchwach, abgezehrt, krank, 
aber reuevoll um Vergebung bittend, willſt Du ihm dann verzeihen, 
Georgine, trotzdem er ſchlecht an Dir gehandelt hat, ſo wie ich ihm 
verzeihe; daß er Deine volle Liebe wieder findet, wie bei mir auch?“ 

Sie erwiderte nichts und nahm zu größerem Schutz die Schürze 
vor das Geſicht. Denn was hätte wohl der gute Monſieur gedacht, 
wenn er geſehen, wie ſie ein Lachen verbeißen mußte, ungeachtet ihr 
Thränen in den Augen ſtanden. Er legte das Schweigen nicht unrichtig 
nach der bejahenden Seite hin aus und ergriff, aufftehend, ihre Hand: 

„Es gilt, nicht wahr, Georgine? Du ſagſt nicht nein, und meine 
jahrelange Hoffnung darf wieder grünen. Selbſt iſt der Mann, und 
ſelber ſuchen das Einfachſte. Daß ich auch nicht früher daran gedacht 
habe! Sag' dem Onkel, ich komme ſpäter zum Abendeſſen.“ 

Aufgeregt durch das ihn im wahren Sinne ſelbſt überrumpelnde 
Project einer Entdeckungsreiſe nach feinem Sohne ſchüttelte der Notar 
dem Mädchen unſanft die Hand und eilte dann mit Jünglingsſchritten 
durch den Garten der Straße zu und gegen Groß⸗Frenelle hinunter. 
Wohl hörte er Georgine ihm noch Etwas zurufen, doch er lachte nur 
darüber. Sie wollte ihm natürlich nach Frauenart das Zugeſtändniß 
wegdisputiren; aber diesmal hielt er ſie feſt, und im allerſchlimmſten 
Fall war doch ein Viertelſahr gewonnen. In Groß⸗Frenelle tele: 
graphirte er nach Mirecourt: 

— 


) Nachdruck verboten. 


„Rapin, halte mir auf Morgen Mittag einige Tauſend Livres in 
Banknoten bereit; ich gehe vorerſt nach Toulon, George zu ſuchen.“ 

Bei ſeiner Rückkehr war Georgine ſchon oben in ihrer Kammer; 
aber an Chretien fand er einen ſo aufmerkſamen Zuhörer und zu⸗ 
gleich Berather, daß wenig fehlte, und dieſer hätte die ganze Früh⸗ 
jahrscultur im Stiche gelaſſen und ſich ſeinem Gutsherrn als Be⸗ 
gleiter zur Verfügung geſtellt. Mitternacht fand ſie noch beieinander. 

Nicht zu verwundern daher, daß Rapin, der in aller Frühe von 
zu Hauſe fortgefahren war und die Peitſche nicht geſpart hatte, ſeinen 
alten Patron noch im Bett antraf. Es mochte das Gefühl der nun⸗ 
mehrigen Gleichſtellung, aber auch die Wichtigkeit einer Mittheilung 
ſein: er drang ohne Umſtände in das Gemach und flüſterte dem 
ſchlaftrunkenen Monſieur Pantin ein einziges Wort in das Ohr. 
Eine Douche hätte dieſen kaum ſchneller unter der Decke hervor ge: 
bracht; er ſtand mit einem Sprung vor ſeinem Beſuch und ſchrie 
ihn an: 

„Rapin, Du lügſt doch nicht?“ a 

„Was der Mund ſpricht, haben die Augen geſehen,“ erwiderte der 
junge Notar würdevoll. 

Der Alte ſetzte ſich wie erſchöpft auf den Bettrand und ſtieß un: 
zuſammenhängende Worte aus: Ar 

„Rapin erzähl? — fig ab — geh' weg, — nimm Platz — reich 
mir die Socken herüber!“ 

Dieſer that das Letzte und fing dann mit dem Erſten an: 

„Ja, ſo iſt es, Monſieur Pantin! Der flotte George jagt keine 
Löwen; er ſteckt ſchon über ein halbes Jahr bei dem Pächter Grenier 
in Repel und iſt dort wieder in den Stand eines Oekonomen ein: 
getreten, wozu er anfänglich beſtimmt war. Herrgott, das ſchöne 
Geld, das wir dieſen Zeitungen umſonſt in den Rachen geworfen 
haben! Ich wollte geſtern Abend gleich nach Ankunft Eures Tele: 
gramms die Summen aus dem Kaſſenbuch noch ausziehen, bin aber 
nicht fertig geworden damit.“ 

„Rapin, erzähl' kurz, ich bitte Dich,“ ſprach der Vater. 

„Etwas muß ich doch voraus ſchicken. Seit Neujahr fiel mir 
auf, daß dieſer Gienier, ſonſt, wie Ihr wißt, der zufriedenſte Menſch 
im Canton, bei jedem Beſuch auf der Kanzlei von allerlei Verbeſſe⸗ 
rungen und Reparathren zu ſprechen hat, bald von neuen Stallböden, 
Waſſerleitungen — — —“ 

„Rapin!“ bi 
„Alſo vor vier Wos 
für die große Wieſe gege 

ſelbſt gemacht hat. 

„Der George hat ihn entworfen.“ 


n kommt er mit einem Entwäſſerungsplan 
den Chatelet hinauf, den er natürlich nicht 


„Und alles Andere dem Grenier eingeblaſen. Obgleich es eigent⸗ 
lich nicht mein Geſchäft iſt, wollte ich Euch erſt mit den Angelegen⸗ 
heiten behelligen, nachdem ich mich ſelbſt davon überzeugt, was noth 
thut und was nicht, und fuhr alſo zwei Tage ſpäter nach Repel. 
Dort auf dem Miſt bei der Scheuer ſtand ein Knecht, und ich lenkte 
direct dem Stall zu. Statt nun auf meinen Zuruf das Pferd zu 
halten, ſpringt der vom Haufen herunter und in die erſte beſte Thüre 


hinein. Ich, ohnehin nicht in der beſten Laune und dann noch fuchs⸗ 


wild über dieſen Mangel an Reſpect vor dem Stellvertreter des Guts⸗ 
herrn, ſpringe ihm nach, was er wohl nicht erwartet haben mochte, 
ſonſt hätte er ſich verſteckt und wäre mir nicht in der Futtertenne in die 
Hände gelaufen: eine ſchwarze Mütze auf dem Hinterkopf, eine un⸗ 
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gewaſchene Blouſe am Leib und in Stiefeln — — die will ich nicht 


beſchreiben, Ihr habt noch nicht gefrühſtückt, Monſieur Pantin.“ 

„Und das war mein Sohn, Rapin?“ rief der Vater und kam 
auf den am Fenſter ſtehenden Erzähler zu. 

„Der flotte George und ſchöne Richard von Mirecourt in eigener 
Perſon,“ betheuerte dieſer und lachte zugleich hell auf: „Was habt 
Ihr gemacht, Monſieur? Die Hoſen ſind ja verkehrt.“ 

In der That; während die eine Hand das Kleidungsſtück in der 
Höhe hielt, hatte die andere ſchon einige Zeit vergeblich hinten am 
Rücken nach den Trägern gekrabbelt, die vorn herunter hingen. Er 


flimmte in das Gelächter ein und verſchwand hinter dem Vorhang 
* 


nicht ohne noch zu rufen: N 
„Rapin, erzähl' weiter; was ſagte er denn, dieſer Hauptſchlingel?“ 
„Anfänglich gar nichts. Verlegen, wie ein beim Apfelitibigen 
ertappter Schuljunge, und roth, wie ein Mädchen, ſtand er da und 


neſtelte an ſeiner Blouſe herum, bis ich ihn in das Freie hinaus 


nahm und lachend nochmals beſichtigte. Und die ganze Geſchichte iſt 


ſehr kurz. In Epinal ging er zu einem alten Studiengenoſſen, der 


ihm Unterkunft gab. Dann las er die Widerrufe in den Zeitungen, 


ſowie unſere erſten Aufforderungen zur Heimkehr. Aber der junge 
Herr in ſeinem Trotz ſagte ſich: Nach Mirecourt wird nicht gegangen, 


ſondern nach Repel; dort bin ich auf eigenem Grund und Boden. 
Und uns ließ er halb Frankreich und ganz Algier mit Inſertionen 
überſchwemmen, das iſt allein das Aergerliche bei der Geſchichte. Zum 
Glück habe ich nach Toulon, Cherbourg und der Enden noch nicht 
geſchrieben.“ 

Monſieur Pantin kam angezogen wieder zum Vorſchein und machte 
halb ſcherz⸗, halb ernſthaft feinem Stellvertreter den Vorwurf: 

„Aber mir hätteſt Du etwas mittheilen dürfen, Rapin; mich be⸗ 
trifft doch dieſe Angelegenheit in erſter Linie!“ 

Cortſetzung folgt.) 
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einzig und allein der 


ſeite — unter Nichtbeachtun 


fand in der Nacht vom 


8 . ! Facul 
wurde der Mathematiker Leopold Kronecker, Dekan der juriſtiſchen 
Facultät der Kirchenrechtslehrer Geh. Ober⸗Regierungsrath Prof. B. 
Hübler, Dekan der medieiniſchen Facultät der Geh. Medieinalrath 
Prof. du Bois⸗Reymond und Dekan der theologiſchen Facultät 
der Ober⸗Conſiſtorialrath Prof. Bernhard Weiß. — Der Kronprinz 
wird ſpäteſtens am Sonntag von ſeiner Reiſe aus Heidelberg und 
Süddeutſchland hier zurückerwartet. 

[Zur Beſchäftigung verabſchiedeter Offiziere.] Das 
Directorium des deutſchen Offiziervereins in Berlin hat, wie dem 
„Hann. Cour.“ geſchrieben wird, es jetzt auch in den Bereich ſeiner 
Thätigkeit gezogen, verabſchiedeten Offizieren, deren äußere Lage nicht 
ſelten eine wenig befriedigende iſt, Beſchäftigungen und Anſtellungen 
zu verſchaffen, da es denſelben ſelbſt bei unausgeſetzten Bemühungen 
oft ungemein ſchwer wird, ohne eine ſolche vermittelnde Centralſtelle 
ſich einen neuen Thätigkeitskreis im bürgerlichen Leben zu eröffnen. 
Um nun die Angebote aller derjenigen Stellen, welche ſich zur Be⸗ 
ſetzung durch ehemalige Offiziere eignen, dem deutſchen Dffiterverein 
fortlaufend zuzuführen, hat ſich das Directorium an die Miniſterien, 
Regierungen ꝛc. gewandt; zugleich ſtrebt daſſelbe an, die geſammten 
Kreiſe der Großgrundbeſitzer und Großinduſtriellen hierfür zu 
intereſſiren. Das Directorium des deutſchen Offiziervereins iſt bereit, 
in jedem einzelnen Falle die eingehendſten Nachforſchungen über Cha⸗ 
rakter, Befähigung und Leiſtungsfähigkeit des betreffenden Bewerbers 
anzuſtellen und glaubt dadurch in der Lage zu fein, die möglichſt 
beſte Garantie geeigneter Vorſchläge bieten zu können. 


[In Bezug auf die Ausſchließung der Berufsjournaliften] 
von der Berichterftattung über Manöver u. ſ. w., welche bekanntlich in 
Oeſterreich erfolgt iſt, beſtätigt die „Deutſche Heeres-Zeilung“, daß man 
ſich auch bei uns in Deutſchland mit derartigen Erwägungen trägt. Das 
Blatt ſchlägt ſeinerſeits vor, mit der militäriſchen Berichterſtattung „Männer 
zu betrauen, die etwas können, welche ſo etwas gern übernähmen, wobei 
nicht einmal nothwendig wäre, daß die Betreffenden activ ſind; aber wohl 
müſſen dieſelben wiſſen, daß ſie für ihre Berichte verantwortlich ſind, und 
daß ſie wegen derſelben zur Verantwortung gezogen werden können.“ Die 
Einrichtung eines Preßbureaus wie in Oeſterreich befürwortet das Blatt 
nicht, wohl aber ſollen die Militärbehörden die Auswahl unter den ihnen 
namhaft gemachten Berichterſtattern haben und ferner ſollen große Zei⸗ 
tungen — unbeſchadet ihrer politiſchen Stellung — gleichmäßig zur Be⸗ 
richterſtattung zugelaſſen werden. Geſchehe das letztere nicht, „ſo dürfte 
ſich die Macht des Geldes wirkſamer zeigen, als alle anderen Maßregeln. 
Das aber muß man verſtändigerweiſe zu verhüten ſuchen“. 

[Eine Socialiſtenverſammlung in Dresden, ] in welcher der 
Abg. Singer einen Vortrag hielt, wurde, nachdem derſelbe eine halbe 
Stunde geſprochen, polizeilich aufgelöſt. Bezeichnend für die ſächſiſche 
Polizeipraxis iſt es, daß vor der Auflöſung der Polizeicommiſſar den Ab⸗ 
geordneten Singer verwarnt hatte, in der begonnenen Art der Kritik des 
Bundesraths fortzufahren, weil dieſelbe geeignet ſei, den Bundesrath ver⸗ 
ächtlich zu machen. Singer hatte u. a. von einem „ſehr erleuchteten 
Bundesrath“ geſprochen. 

[Marine.] S. M. Segelfregatte „Niobe“, Commandant Capitän 

ur See Aſchenborn, iſt am 1. Auguſt c. in Göteborg eingetroffen und 
Deabfichtigt am 5. Auguſt wieder in See zu gehen. 


* Berlin, J. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Von dem Project 
einer intereſſanten theatraliſchen Neueinrichtung weiß eine hieſige Corre⸗ 
ſpondenz Folgendes zu berichten: Eine bekannte größere Blumenhandlung 
hat ſich an die Directionen einiger unſerer bedeutenderen Theater mit dem 
Erſuchen gewendet, ihr gegen eine beſtimmte jährliche Miethe einen feſten 
Platz im Foyer oder ſonſt an einem geeigneten Orte des Theaters zur 
Ausſtellung und zum Verkauf von Bouquets und Kränzen zu überlaſſen. 
Dieſe Idee dürfte unſeren Damen wie auch den Künſtlerinnen zu Gute 
kommen. — Dem Banquier Hugo Mamrotb, Friedrichſtraße 70, iſt die 
landespolizeiliche Genehmigung zur Bildung eines Vereins zum Schutze 
gegen Miethsausfälle ertheilt worden. Der Zweck des Vereins iſt, 
den Grundſtückbeſitzern in Berlin eine Entſchädigung für denjenigen Aus⸗ 
fall an Miethe zu gewähren, welcher ihnen durch nicht erfolgte Vermiethung 
ihrer Miethsräume oder durch Verlaſſen derſelben ſeitens der Miether 
oder durch erforderlich gewordene Exmiſſion der Miether aus den Räumen 
erwächſt. Die in vierteljährlichen Raten zu zahlende Prämie beträgt jähr⸗ 
lich ein Procent der Miethserträge eines Grundſtückes. Nach Abzug der 
Verwaltungsunkoſten kommen ſämmtliche Prämieneingänge den Ber: 
ſicherten zu Gute. Kein Verſicherter hat eine Nachzahlungs verpflichtung. 
Die königliche Staatsregierung übt das ihr zuſtehende Auſſichtsrecht durch 
das königliche Polizeipräſidium aus. 


Bromberg, 1. Auguſt. [Zur Erſatzwahl.] Im hieſigen Schützen⸗ 
Haufe fand heute unter dem Vorſitz des Landgerichtsraths Nolte eine 
Sang rr: F n ICERTI “iu 
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Kleine Chronik. 
> Breslau, 3. Auguſt. 

Ein ſchweres Unglück hat ſich am Sonnabend Abend 11 Uhr in Berlin 
auf der Strecke der Dampßbahn Zoologiſcher Garten⸗Grunewald zugetragen. 
Als der Dampfwagen um dieſe Zeit vom Grunewald kommend den Kur⸗ 
fürſtendamm paſſirte, verſuchte der Führer eines vollbeſetzten Kremſers 
das Kunſtſtück fertig zu bekommen, durch Einſchlagen auf ſeine Pferde den 
Dampfwagen zu überholen. Es war eine tolle Fahrt, der Kremſer wurde 
hin⸗ und hergeſchleudert und die Inſaſſen mußten ſich feſthalten, um nicht 
aus dem Wagen zu ſtürzen. Endlich, in der Nähe des Gaſthofes zur 
Sonne, war es dem Kremſer gelungen, den Dampfwagen zu überholen. 
In dieſem Augenblick trat aber auch die Kataſtrophe ein. Der Dampf⸗ 
wagen fuhr auf den Kremſer auf, drückte ihn zwiſchen ſich und die rechts⸗ 
ſeitige Bordſchwelle des Kurfürſtendammes, ein entſetzlicher Angſtſchrei 
erfolgte, der Hinterraum des Kremſers war auf den Vorderraum gedrängt 
worden und unter den Trümmern des Kremſers ſah man ſchwerverletzte 
Menſchen liegen. Fünf Perſonen wurden ſchwer verletzt, zwei davon 
gaben nach wenigen Stunden bereits ihren Geiſt auf. Der Kutſcher 
des Kremſers wurde in weitem Bogen vom Bock geſchleudert. Die Wuth des 
Publikums richtete ſich gegen den end des Dampfwagens, dem übel 
mitgeſpielt wurde. Wer die Fahrten der Dampfwagen auf dem 
Kurfürſtendamm beobachtet hat, wird geſehen haben, wie es zur wahren 
Manie der Führer leichter Fuhrwerke geworden iſt, mit dieſem 
Dampfwagen eine Wettfahrt zu improviſiren, und wunderbar bleibt es, 
daß noch nicht öfter ein Unglück geſchehen iſt. Einem Berichte des „Deut⸗ 
ſchen Tageblatts“ entnehmen wir noch Folgendes: Circa 20 Perſonen, 
namentlich Vergolderfamilien, hatten am genannten ey eine Partie nach 
dem Grunewald unternommen und zwar mittelſt eines Kremſers des Fuhr⸗ 
herrn Moritz, Lothringerſtraße 45. Bei der Rückkehr Abends nach 10 Uhr 
fuhr der Kutſcher, tro des beſtehenden Verbots, auf der rechten Seite des 
9 5 und auch eine weitere Strecke auf den Eiſenbahnſchienen. 
Erſt als der Dampfwagen in Sicht kam, bog er aus, bog aber, ungeachtet 


der dringendſten Warnungen der Inſaſſen des Kremſers, kurz vor dem 


Heranbrauſen der Maſchine über die Schienen, ſo daß die letztere den 
Wagen umwarf und die verheerendſten Verletzungen anrichtet. Am 
ſchwerſten verletzt find der Vergolder Max Weinberg, wohnhaft Weinbergs⸗ 
weg Nr. 7, deſſen Ehefrau, welche den erlittenen Verletzungen im Eliſa⸗ 
Heib-Rrantenhaufe bereits erlegen iſt, die Frau Vergolder Hicke, wohnhaft 
J Ben in 8 5, und deren Tochter Frieda; der Letzteren wurden 
eide Beine im Oberſchenkel abgefahren und iſt ſte den Verletzungen auch 
bereits erlegen. Ferner iſt ſchwer verletzt der Tiſchler Obſt, Brunnen⸗ 
ſtraße 11 wohnhaft. Nach den von dem Amtsvorſteber Feurig und 
dem Secretär Geelhaar an Ort und Stelle angeſtellten Ermittelungen 
trifft die Beamten der Dampfbahn keinerlei Schuld, dieſe wird vielmehr 
ahrläſſigkeit des Kutſchers zuzuſchreiben ſein. 

Von Seiten der Kurfürſtendamm⸗Geſellſchaft geht der „Voſſ. Ztg.“ 
über das Unglück folgende Mittheilung zu: „In Folge Zuwiderhandelns 
gegen die das Fahren von Kremſern ꝛc. auf dem chauſſirten und fogar 
noch durch eine Barriere abgeſperrten ſüdlichen Fahrdamme des Kurfürſten⸗ 
dammes unterſagende 1 und plötzlichen Umbiegens eines 
aus dem Grunewald zurückkehrenden Kremſers auf die andere Straßen⸗ 
der Glockenfignale des zu gleicher Zeit von 
der Rampe dieſſeits der Verbindungsbahn herabkommenden Dampfwagens, 
Sonnabend zum Sonntag ein Zuſammenſtoß 
beider Gefährte ſtatt, wobei mehrere Perſonen, darunter Kinder, verwundet 
wurden. Trotzdem anſcheinend den Führer des Kremſers die alleinige 
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des Vorſitzenden entwickelte Kammergerichtsrath Schröder aus Berlin vor 


den Wählern ſein Programm. Redner bekannte ſich ger Gegnerſchaft der 
jetzigen Wirthſchaftspolitik, der Ausnahmegeſetze, der Kranken⸗ und la 
verſicherung, für welche er lieber freie Hilfs- als Zwangskaſſen wünſche, 
der Steuerbewilligungen, wenn der Nachweis des Behürfniffes fehle, des 
Branntweinmonopols überhaupt, der Brunntweinſteuer, jo lange wie eine 
Steuer auf den nothwendigſten Lebensmitteln laſte, fielen dieſe fort, fo 
halte er eine Branntweinfabrikatsſteuer für die geeignetſte Steuer. Die 
Rede wurde vielfach von Beifall begleitet und nach Schluß derſelben Herr 
Schröder als Candidat der vereinigten liberalen Parteien erklärt, auch 
ein Comité von ſechs Mitgliedern zur Wahlvorbereitung gewählt. Unter 
dieſen Umſtänden iſt alle Ausſicht vorhanden, den Wahlkreis Bromberg, 
der im Jahre 1884 nur durch die Uneinigkeit der Liberalen an die Con⸗ 
ſervativen verloren ging, zurückzuerobern. (V. Ztg.) 

6 Kaſſel, 1. Auguſt. [Mit dem neuen Repetir⸗Gewehr!] 
ſoll, wie wir vernehmen, zun ächſt das XI. Armeecorps be 
waffnet werden. Das hier in Kaſſel und Arolſen garniſonirende 
83. Inf.⸗Regt. hat die Gewehre bereits erhalten und auch theilweiſe 
in Gebrauch genommen, das 97. Inf.⸗ Regt. in Hanau und das 
32. Inf.⸗Regt. in Hersfeld, Meiningen 20. haben dieſelben auch dieſe 
Woche erhalten. Das Repetirgewehr wird bereits in dieſem Manöver 
zur Verwendung kommen. 


Deſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 31. Juli. [Zum Jubiläum der Univerſität 
Heidelberg.] Bei der Stiftungsfeier der Univerſität in Heidelberg 
wird der Hofrath W. Ritter v. Hartel als Delegirter der kaiſer⸗ 
lichen Akademie der Wiſſenſchaften in Wien im Namen derſelben 
folgende Glückwunſchadreſſe überreichen: 

„Der altehrwürdigen Ruperto-Carola in Heidelberg zu ihrer fünf: 
hundertjährigen Jubelfſeier. Wenn ſchon der Platz, wo ein großer, edler 
Menſch gewirkt hat, für alle ewigen Zeiten geweiht iſt, um wie viel mehr 
gilt dies von einer Stätte, wo die Wiſſenſchaften durch Jahrhunderte treu 
gepflegt wurden, von welcher tauſend und abertauſend Jünglinge, die dort 
ihre Bildung empfingen, in alle Lande gezogen ſind, um die höchſten Güter 
der Menſchheit zu fördern. So iſt ein heiliger Boden, die älteſte Univer⸗ 
ſität im jetzigen Deutſchen Reiche, von Ruprecht J. geſtiftet, von Karl 
Friedrich neu begründet, in Heidelberg, der Stadt an Ehren reich, an des 
klaren Neckars Wellen, in einer Landſchaft, der, wie der edle Dichter 
ſingt, der Frühling immer neu aus Blüthen ein ſchimmernd Gewand webt. 
Fünf Jahrhunderte ſind über die Hochſchule dahingezogen und haben, wie 
es dem Leben der Menſchen beſchieden iſt, neben vielem Guten auch ſo 
manches Schlimme gebracht; aber der mächtige Baum, der dort empor⸗ 
gewachſen war, trotzte allen Stürmen, und immer mehr ſich entfaltend, 
trieb er ſtets wieder neue und ſchöne Blüthen. Vereint durch die Bande 
des geiſtigen Strebens, der Liebe zur Wiſſenſchaft, der Begeiſterung für 
die Größe unſeres Volkes, wo es gilt, die edlen Künſte zu fördern und 
der ganzen Menſchheit zu nützen, bringen wir der alten Ruperto-Carola 
unſere herzlichſten Glückwünſche zu ihrem Ehrentage dar. Wir danken ihr 
für die freundliche Aufnahme, die ſo viele Oeſterreicher in ihren gaſtlichen 
Muſenhallen gefunden haben, und begleiten ſie in ihrer durch die Han 
des durchlauchtigſten Schirmherrn ſo feſt geſicherten Entwickelung mit den 
beiten Segenswünſchen. Wien, am 1. Auguſt 1886. Die kaiſerliche 
Akademie der Wiſſenſchaften.“ 

Der Rector der Wiener Univerſität, Profeſſor Dr. R. v. Zhisman, 
und der Senat haben an die Heidelberger Univerſität zu ihrem 
Jubiläum gleichfalls eine Glückwunſch-Adreſſe gerichtet, welche der 
Vertreter der Wiener Hochſchule, Profeſſor Dr. Adolph Exner, ver⸗ 
ſönlich überreichen wird; dieſelbe iſt in lateiniſcher Sprache verfaßt 
und lautet in den Hauptſätzen, wie folgt: „Dem Prorector und 
Senat der Heidelberger Univerſität ſagt ſeine beſten Grüße der Rector 
und Senat der Wiener Univerſttät. Ihr habt uns mitgetheilt, daß 
eure Univerfität das fünfte Jahrhundert des Beſtandes zurückgelegt 
hat, und habt uns eingeladen, an den aus dieſem Anlaſſe ſtattfinden⸗ 
den Feierlichkeiten theilzunehmen; nichts konnte uns willkommener 
ſein, als dieſes. Denn ihr habt uns eine willkommene Gelegenheit 
gegeben, euch unſere brüderliche Liebe zu bezeigen. Nichts giebt es, 
was uns von euch trennt, im Gegentheile ſind die Bande, welche 
uns mit euch verbinden, zahlreiche und innige: die gleiche Sprache, 
die Abſtammung und das Geſchlecht, ſowie ein inniger wiſſenſchaft⸗ 
licher Wechſelberkehr und die gleichen Schickſale faſt in dem gleich 
langen Zeitraume. Deshalb ſagt wie eine Schweſter der andern 
unſere Hochſchule der Ruperto-Oarola zu ihrem Gründungsfeſte 
ebenſo herzliche als aufrichtige Glückwünſche.“ 
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Schuld trifft, wurde von den Inſaſſen des letzteren der Dampfwagen 
durch Steinwürfe demolirt und der Maſchiniſt überfallen und dienſtunfähig 
gemacht. Die Unterſuchung des Vorfalles iſt auf Antrag der Dampfbahn⸗ 
Verwaltung ſofort eingeleitet worden.“ 


Reſtaurirung der Peterskirche. Gegenwärtig wird mit der Ein⸗ 
rüſtung der Peterskirche in Rom behufs umfaſſender Reſtaurirungsarbeiten be⸗ 
gonnen. Der Gerüſtbau ſelbſt, der den Kirchenbau bis zur Laterne der 
Kuppel einſchließen wird, iſt ein Bauwerk, das die Arbeit von drei Monaten 
und einen Koſtenaufwand von 10000 Fl. erfordert. Während der Her⸗ 
ſtellung des Gerüſtes werden die Detailpläne für die Reſtaurirungs⸗ 
arbeiten angefertigt, worauf dann die Ausführung im Offertenwege ver⸗ 
geben werden ſoll. Seit dem Jahre 1844 iſt die Peterskirche von der 
nachbeſſernden Hand des Maurers, Steinmetz u. ſ. w. verſchont geblieben 
und eine Schaar wilder Tauben hatte ſich in ihren Mauerfugen wohnlich 
eingerichtet. Für dieſe iſt es mit dem behaglichen Heim vorläufig zu Ende, 
denn die Reſtaurirungsarbeiten werden drei Jahre in Anſpruch nehmen. 


Ein intereſſanter Rechtsfall wird vorausſichtlich, falls nicht noch 
eine Einigung der Parteien erfolgt, das Reichsgericht beſchäftigen. Der 
Kaufmann H. in Sorau halte dem Schuhmacher B. daſelbſt ein Paar 
Stiefel zum Beſohlen übergeben und auch prompt gefertigt zurückerhalten. 
Als er aber die neubeſohlten Stiefel das erſte Mal anzog, verletzte er 
ſich durch einen hervorſtehenden Stift derart an der Fußſohle, daß er als⸗ 
bald ärztliche Behandlung in Anſpruch nehmen mußte. Ohngeachtet der 
Hilfe des Arztes verſchlimmerte ſich das Uebel immer mehr und machte 
ſchließlich eine Amputation des Fußes nöthig. Der Verletzte klagte 
nun gegen den Schuhmacher beim Landgericht Guben auf Entſchädigung 
und Cur⸗ reſp. Operationskoſten⸗Erſatz. Das Landgericht erkannte denn 
auch die Entſchädigungs Anſprüche des H. in vollem Umfange als be 
rechtigt an und verurtheilte demgemäß den Schuhmacher zur Zahlung 
einer lebenslänglichen Rente in Höhe von 900 M. pro Jahr, ſämmtlicher 
Curkoſten, ſowie ſämmtlicher Koſten des Rechtsſtreites. In der Begrün⸗ 
dung des Urtheils wurde beſonders hervorgehoben, daß es eine ſträfliche 
Nachläſſigkeit des Schuhmachers involvire, indem er ſich vor Ablieferung 
der reparirten Stiefel PEN vergewiſſerte, ob die hervorſtehenden Spitzen 
der Sohlenſtifte auch richtig beſeſtigt ſeien. Der Einwand des Beklagten, 
daß die meiſten Schuhmacher die Gewohnheit hätten, die Stifte „zu 
laſſen, wie ſie ſind“, d. h. alſo die hervorſtehenden Spitzen nicht gehörig 
zu beſeitigen, ſei ein ſo ungebührlicher, daß er die gehörige Zurückweiſung 
verdiene, am allerwenigſten könne er die Straffälligkeit einer „Gewohn⸗ 
heit“ aufheben, welche, wie im vorliegenden Falle erwieſen, geeignet ſei, 
die menſchliche Geſundheit zu gefährden. 


* Das Doppelgrab im Neuen Garten bei Potsdam. Wir leſen 
im „Hann. Cour.“: An der Stelle des Marmorpalais, das ſich Prinz und 
Prinzeſſin Wilhelm ſeit ihrer Vermählung zum Sommeraufenthalt erwählt, 
tand im Jahre 1786, alſo vor hundert Jahren, ein freundliches zwei⸗ 
öckiges Haus mit einem len Saale, der ſogenannte Puſchel'ſche Weinberg, 
welcher von den Offizieren häufig beſucht wurde, um dort mancherlei Feſte 
5 feiern. Selbſt der Kronprinz nahm mitunter daran Theil, der ſpäter als 

önig, angezogen von der ſchönen Ausſicht über den Heiligen See, dieſen 
vom Kurf 5 5 angelegten Weingarten erſtand, um daraus den freund⸗ 
lichen Park zu bilden, der ſich jetzt längs den ſchön 8 Ufern der 
Waſſerfläche hinzieht. Unter den Offizieren, welche dieſen Ort zum Ziel 
ihrer Spaziergänge gewählt hatten, befand ſich auch ein junger Freiherr 
aus alter angeſehener Familie, träumeriſch und ſtill, doch von Allen gern 
geſehen. Mehr als es damals Sitte war, beſchäftigte er ſich mit der 


Ausnahme des Seine⸗Departements und Algeriens. 
Departements hatten bisher nur zehn eine reactionäre Majorität, 
nämlich das Gebiet Belfort, die Charente, Cötes⸗du⸗Nord, Eure, 
Gers, Indre, Loire⸗Inférieure, Maine⸗et⸗Loire, Morbihan und Vendbe⸗ 
In zwei Departements, Finiſtere und Sarthe, betrug die republi⸗ 
kaniſche Majorität nur eine Stimme und in einem, dem Tarn, nur 
zwei Stimmen. — Der Miniſter des Unterrichts und der 
Schönen Künſte hat an den Pariſer Gemeinderath folgendes 
Schreiben gerichtet: 
Paris, 27. Juli 1888. 


Herr Präſident! Wie Sie mich darum erſucht hatten, unterbreitete ich 
heute dem DEREN: den Entwurf, betr. die Errichtung eines 
Denkmals der franzöſiſchen Revolution in Paris. Der Miniſter⸗ 
rath erachtete, es ſei nicht möglich, über die Betheiligung des Staates an einem 
ſolchen Denkmale ſchlüſſig zu werden, ſo lange der Plan nicht reiflich ſowohl 
im Hinblick auf die Laſten, als auch insbeſondere auf den Charakter erwogen 
worden iſt, welchen man dem Denkmale geben will, und auf die Erinnerungen, 
die es zu verewigen beſtimmt iſt. Was den Platz betrifft, den Sie be⸗ 
zeichnet hatten, nämlich die Stätte des ehemaligen Tuilerienpalaſtes, ſo iſt 
bemerkt worden, er ſcheine für den Gegenſtand, den Sie verfolgen, allzu 
beträchtlich und es ſeien ſchon oft Vorſchläge gemacht worden, ihm eine 
andere Beſtimmung zu geben. Der Staat wäre alſo nicht geneigt, ihn 
zu Gunſten des Projects, das Sie beſchäftigt, zu veräußern. Ihrem 
Wunſche gemäß, beeile ich mich, Ihnen dieſe Antwort zu übermitteln, und 
bitte Sie, die Verſicherung meiner Hochachtung zu genehmigen. 

gez.: Goblet.“ 

Dieſer Brief wurde geſtern im Pariſer Gemeinderathe verleſen, 
mit Murren aufgenommen; alsdann wurde beſchloſſen, bei dem Plane 
zu verharren. Die Minorität der Verſammlung hatte betont, das 
Denkmal ſollte nur die Bewegung von 1789 verherrlichen; die Ma⸗ 
jorität aber ſtimmte dafür, Alles, was die Revolution gethan, der 
21. Januar 1793 mit einbegriffen, ſolle durch allegoriſche Figuren 
den kommenden Geſchlechtern überliefert werden. 


Belgien. 


a. Brüſſel, 1. Aug. [Proceß wegen der Zerſtörung der 
Baudoux'ſchen Glaswerke. — Zum Proceß Vanderſmiſſen.] 
In Mons haben geſtern die Gerichtsverhandlungen vor dem Schwur⸗ 
gericht der Provinz Hennegau gegen die 18 Angeklagten, die zur 
Zerſtörung der Baudoux'ſchen Glaswerke aufgereizt reſp. dabei mit⸗ 
gewirkt haben ſollen, begonnen. Fünfzehn Advocaten vertheidigen 
dieſelben; die Dauer der Verhandlungen iſt auf 12 Tage feſtgeſetzt; 
es find 256 Zeugen vorgeladen. Während der Fin anzminiſter 
Beernaert in der Kammer erklärte, die auswärtige Preſſe habe die 
Vorgänge bei den Unruhen zum Nachtheile der belgiſchen Induſtrie 


d ſchwer übertrieben, es ſei außer der Zerſtörung der Baudoux'ſchen 


Werke nichts Weſentliches vorgefallen, beweiſen die ſtrengen Urtheile 
der belgiſchen Gerichte, daß ſchwere Unthaten verübt worden ſind, daß 
der Miniſter nur, um den ſchlechten Eindruck im Auslande zu ver⸗ 
wiſchen, die Vorgänge abzuſchwächen geſucht hat! — Noch ein Nach⸗ 
klang zum Proceß Vanderſmiſſen! Dieſer Deputirte hatte 6 Revolver⸗ 
ſchüſſe auf ſeine Frau abgefeuert, die ſämmtlich getroffen hatten. Frau 
Vanderſmiſſen rang 12 Tage mit dem Tode. Jetzt verlangen die 
beiden Aerzte, die die Verwundete behandelt haben, als Honorar — 
10000 Francs. Vanderſmiſſen hat dieſe Forderung abgelehnt; es iſt 
zur Klage gekommen. 
Amerika. 


[Vom Anarchiſtenproceß in Chicago.] Ueber den in Chicago 
augenblicklich ſtattfindenden Anarchiſtenproceß liegt jetzt ein ausführlicher 
Bericht der „Frankf. Ztg.“ vor. Danach begannen, nachdem nach vier⸗ 
wöchentlichen Bemühungen eine Jury zuſammengebracht war, am 16. v. 
die eigentlichen Proceßverhandlungen gegen die Anarchiſten mit einer Rede 
des Staatsanwalts Grinnell. „Die Sie in jeder großen Sache“, ſagte 
derſelbe, „ſind entweder Helden oder Feiglinge. Die Zeugenausſagen in 
dieſem Proceſſe werden beweiſen, daß Spies, Parſons, Schwab und 
Neebe die größten Feiglinge ſind, die ich je in meinem Leben geſehen 
habe. Im letzten Januar ſagte Spies, man würde den Ausbruch am 
1. Mai ſtattfinden laſſen, und er ſagte einem Reporter, wie ſie die Polizei 
auf die Seite ſchaffen würden. Er ſagte, ſie würden mit Bomben ver⸗ 
ſehen ſein; wenn die Polizei komme, würden die Bombenwerfer auf ver⸗ 
ſchiedenen Seiten der Straßen ſtehen, und Spies zeigte dann eine leere 


deutſchen Poeſie, und Ewald v. Kleiſt's Gedichte begleiteten ihn oft auf 
ſeinen einſamen Wanderungen. Auf einer derſelben war er zwiſchen den 
Rebengärten hin an einem ſchönen Frühlingsabend an das Weinmeiſter⸗ 
haus gekommen, am oberen Ende des Sees, wo jene das Grüne Haus 
erbaut iſt. Unter einem dichten, blühenden Kaftanienbaum genoß er den 
reizenden Anblick über den See nach der Stadt und dem bewaldeten Brau⸗ 
hausberge, und ſtand lange verſunken in das Gefühl, welches der ſtille, 
duftige Abend in ihm erweckte. Von der herrlichen Scene der Landſchaft 
aufgeregt, ſah der junge Krieger unter den Blüthen des Ufers die Tochter 
des Weinmeiſters. Sie war ſiebzehn Jahre, ſchön, unbefangen wie die 
Unſchuld, und reich an jeder ſchönen Empfindung. Der Abend war ent⸗ 
ſcheidend für Beide. Wie zwei Flammen ſchlugen ihre Gefühle zuſammen, 
und einen ſchönen, nur zu kurzen Sommer hindurch verlebten ſie die ewige 
Idylle der erſten, wahren Liebe. Jeder Tag des Frühlings war den 
Liebenden ein Feſt. Im Uebermuth ihrer Wonne pflanzten die beiden 
glücklichen Menſchen an ihrem Lieblingsplatze zwei junge Linden mit ihren 
Zweigen in die Erde und knüpften ſcherzend an ihr Fortwachſen die 
Hoffnung ihrer Zukunft. Ihr Wunſch erfüllte ſich; die Zweige ſchlugen 
Wurzel, und dieſe grünten und trieben Zweige und Blätter. Die beiden 
ſonderbaren Linden ſtehen noch jetzt am Ufer des Heiligen Sees zwiſchen dem 
Marmorpalais und dem Rothen Haufe, und die Zweige aus ihren Wurzeln find 
boch empor gewachſen und wölben ſich blühend zu einer ſchattigen Laube. 
Sie ſind aber nicht das Bild der Zukunft für diejenigen geweſen, welche 
ſie gläubig in den Boden ſenkten. 11 dem Grünen Hauſe und der 
Meierei läuft der gewundene Weg über eine blumenreiche Wieſe, rings 
von Erlengebüſch und hängenden Weiden umgeben. Die ganze Gegend 
hat einen wehmüthigen Charakter. In der Mitte dieſer Wieſe erhebt ſich 
gleich einem Hünengrabe ein Hügel, aus welchem zwei Eichen empor⸗ 
wachſen, die ihre Aeſte und Zweige feſt ineinander winden. Dieſer Hügel 
deckt die Liebenden, die dem Leben entſagten, weil ſie von einander nicht laſſen 
wollten. In einer rauhen Herbſtnacht, in welcher der Sturm die welken 
Blätter über den kahlen Boden und die grauen Wolken über den bleichen 
Mond trieb, Perg die Freunde heimlich die ftarren entſeelten Hüllen 
unter der kalten Erde und pflanzten die Eichen auf den Hügel. 


* Aus Paris, 1. Auguſt, wird uns geſchrieben: Geſtern Abend wurde 
in einem Reſtaurant am Boulevard Saint⸗Germain der 100. Geburts⸗ 
tag des „älteſten Studenten“, des Chemikers Chevreul, in einem Kreiſe 
von Verehrern und Freunden gefeiert. Der Jubilar wohnte dem Feſte 
bei, aß, trank und plauderte vergnügt und ſah nach der Verſicherung Aller 
zum mindeſten fo rüſtig aus, wie fein 70 jähriger Sohn, der noch m 
kindlicher Ehrfurcht zu dem Vater aufblickt. 


Der franzöſiſche Luftſchiffer F. L'hoſte ftieg am letzten Donners; 
tag Abend 11½ Uhr in Cherbourg in feinem neuen Ballon „Le Torpilleur 
auf mit der Abſi t, über den Canal nach England zu fliegen. Der 
Aſtronom Joſeph Mangot war ſein einziger Begleiter. Die Reiſe war 
eine ſehr erfolgreiche. Der von Lhoſte erfundene neue Steuerapparat 
functionirte vortrefflich, und während der Fahrt ſchleuderte der Luftſchiffer 
Schein⸗Torpedos auf vorüberfahrende Schiffe, um die Nützlichkeit ſeines 
Ballons für kriegeriſche Zwecke zu demonſtriren. Am Freitag Morgen 
6 um 15 Minuten ſtieg der „Torpilleur“ unweit London nieder. ie 
höchſte Höhe, die erreicht wurde, war 3600 Fuß, und die niedrigſte Tem⸗ 
peratur, die verzeichnet wurde, 7 Grad Centigrade. Whoſte und Mangot 
beabſichtigen, in Kurzem eine Ballonfahrt von Cherbourg nach Norwegen 
zu unternehmen. 
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nach hätten wenig 
werden können. Indeß konnte man das damals noch nicht wiſſen, da nicht 
alle Thatſachen bekannt waren, die jetzt vorliegen. 
die Rädelsführer allein herauszugreifen. Am Abend des 3. Mai ſchrie 
Spies ſeinen eigenen Bericht von dem Me⸗Cornick⸗Crawall. Wir beſitzen e 
ein Manuſeript. Darin ſagt er, daß eine Bombe den Fehlſchlag der Demon⸗ beg Herren, die unter Graf Zedlitz gearbeitet, ſowie die Anſichten des Regie⸗ 
n verhütet haben möchte. An jenem Nachmittag erſchien an der Spitze rungsgebäudes, des Sitzungsſaales und des Arbeitszimmers des Präſi⸗ 
der „Arbeiterzeitung“ der griechiſche Buchſtabe „“ und die Worte: B i 3 * yier e 
atom Montag Abend“. Als die Verſchwörer den geheimen Buchftaben ch Präſidenten ein ſehr ſchönes Album mit ihren Photographien. Bei dem 
ſahen, wußten ſie, daß ſie ſich auf den chase Nun 81 begeben ſollten. 
Mir iſt mitgetheilt worden, daß Baltha 


Rau iſt der vertraute Freund von Spies und arbeitet in ſei 1 

Die — — Männer der en e Montag rovin jal-Z kitun ehrung Ausdruck, von denen die Theilnehmer wie ganz Oberſchleſien erfüllt 
Abend nach Greif's Halle, Nr. 54 Weſt Lake Straße, und trafen im Par⸗ 3 ® wären. Graf Zedlitz erwiderte die Worte des älteſten Mitgliedes der 
terre dieſes Gebäudes in der Stärke von etwa 30 Mann oder mehr zu⸗ Breslau, 3. Auguſt königlichen Regierung mit einem Hoch auf Oberſchleſien, das er in den 
ſammen. Fiſcher, Lingg, Engel waren dort. Schnaubel war dort. Bez 5 fünf Jahren feiner Thätigkeit ſehr lieb gewonnen und das er als feine 


Handſchr 


die Verſammlun 


Verkehr in Randolph Str. nicht ſtören, ſondern nach Desplaines Str. 
gehen.“ Somit ging er genau nach dem Punkt, welchen er ſchon im Ja⸗ 
nuar als Ausgangspunkt der Verſchwörung bezeichnet hatte.“ Dieſe Mit: 
theilungen werden zum Theil durch den erſten Staatszeugen — es ſollen der von dem 
deren 18 vorgeführt werden — den Anarchiſten Waller beſtätigt. Der⸗ 
ſelbe perſteht kein Engliſch und feine Ausſagen werden durch den deutſch⸗ 
amerikaniſchen Journaliſten Eugen Seeger verdolmetſcht. An der Ver⸗ 
ſammlung, welcher Waller präfidirte und in welcher der Putſch beſchloſſen 
wurde, nahmen 70—80 Perſonen Theil. Wie Waller erzählte, wurde ein 
Comité ernannt, um die Bewegungen in der Stadt zu beobachten und zu 
berichten, wenn etwas ſich ereignen ſollte. „Falls Crawalle ausbrächen, 
ſollten wir die Polizeiſtation ſtürmen und die Telegraphendräbte ab: 
ſchneiden. Dann ſollten wir Alles, was Widerſtand leistet, niedermachen. 
Mit der Station an North Avenue ſollte der Anfang gemacht werden. 
Engel ſagte, das Einfachſte würde ſein, eine Bombe in die Station zu 
werfen. In der Verſammlung wurde nichts darüber geſagt, wo dieſer 
Plan ausgeheckt worden war. Man beſchloß, auf den folgenden Abend 
eine Arbeiterverſammlung einzuberufen. Die, welche der Verſammlung in 
Greif's Halle beiwohnten, ſollten nicht an der Heumarktaffaire theilnehmen, 
nur ein Comité derſelben ſollte zugegen ſein. Würde dieſes Comité melden, 
daß etwas ſich ereignete, dann ſollten die Anderen nachkommen und die 
Polizei, Miliz oder was ſich ihnen d eder würde, angreifen. Wir 
dachten auch, daß die Feuerwehr aufgelö 0 
angenommen mit dem Einverſtändniß, daß jede Gruppe unabhängig von 
der anderen kämpfen ſollte. Die Theilnehmer an der gebeimen Verſamm⸗ 
lung repräſentirten die Gruppen aus allen Theilen 0 
Programm ſollte in allen Theilen der Stadt ausgeführt werden. 
Vom Heumarkt war nicht beſonders die Rede. Man glaubte nicht, daß 
die Polizei auf dem Heumarkt anrücken werde, und wenn Striker ange⸗ 
ſollten wir auf die Polizei ſchießen. Sollte ein Verſuch 
gemacht werden, eine Verſammlung aufzulöſen, ſo ſollten wir Bomben 
werfen. Die Comités ſollten, falls Krawalle am Tage eintreten, das 
Wort „Ruhe“ im Briefkaſten der „Arbeiterzeitung“ drucken laſſen, 


nämliche 


griffen würden, 


A. Breslau, 3. August. [Von der Börse.] Auf mattes Wien 
verkehrte unsere heutige Börse bei äusserst geringem Geschäft in 
schwacher Haltung. Oesterreichische Creditactien mussten gegen gestern 


rar pe pr a au Gunze hegimmoel|vom 9. bis 14. Auguft und die Büttneiftraße vom 16. bis 21. Auguſt er. 
grau zu werden und er hat viele Jahre in Amerika gelebt. Es war der 
une be Plan, von dem ich je gehört. Er bedeutete die völlige Zer⸗ 
— > Non 1 — 1 5 enn Ihr in dem „Briefkaſten“ der 
„Arbeiterzeitung“ das Wort „ 1 „ 79 
den . vor. Das betr. Manuſeript iſt in unſerem Beſitz; es iſt in der küche waren Kohlen aus der Feuerung auf das ſchadhafte Okenblech ges betreffend den Bau neuer Schifffahrtscanäle und die Verbeſſerung 
ft von Auguſt Spies. Das Wort erſchien am Dinstag, 4. Mai, 

in der „Arbeiterzeitung“ in großem Druck. — Engel ſagte bei jener Zu⸗ 
ſammenkunft zu Fiſcher: „Iſt das nicht die Ordre der nordweſtlichen 
Gruppe?“ Fiſcher erwiderte: „Ja.“ Fiſcher iſt Vormann der Setzer bei 
der „Arbeiterzeitung“. Lingg ſagte, er wolle die Bomben machen. Wir 
können auf ihn die Anfertigung von mindeſtens 22 dieſer Höllenmaſchinen 
zurückführen, deren eine aus ſeinen Händen an den Mann es: te, 
welcher fie auf dem Haymarket Square warf. Ich werde Ihnen ewelſen, 
daß Lingg die Bombe machte, durch welche die Polizeibeamten getödtet 
wurden. Am Dinstag begaben ſich die Verſchwörer nach Lingg's ellen 
wo er bereits acht Bomben fertig geſtellt hatte. Dieſelben ſol 
Nachmittags mit Dynamit gefüllt werden. Dann wurden dieſen 
Leuten mitgetheilt, wo ſie Bomben erbalten könnten. Der Platz, 
wo die Verſammlung abgehalten werden ſollte, wurde bei der Verſchwo⸗ 
renen⸗Verſammlung am Montag Abend beredet. Die Männer, in deren 
Beſitz ſich die Bomben befanden, ſollten ſich auf die verſchiedenen Theile 
der Stadt vertheilen. Sie ſollten die Stationshäuſer zerſtören und auf 
jeden Patrolwagen, der nach dem Heumarkt hinfahre, Bomben werfen. 
Brände ſollten in allen Theilen der Stadt angefacht werden. Als Spies 


[An der Abſchiedsfelerlichkeitſ 
9 Das Beweſsmateri etgenthümliche Thatbeſtände bezüg in cher an. Alle] welche zu des en Regierungspräfidenten, Grafen von 
bi der Theilnahme Anderer bei dieſer ya zu zuge Zedlitz Trütf chler, am a 211. in 9 ſtattſand, nahmen nur 
3 eſelbe umfaßte fo viele Männer, daß ich, was die gerichtliche Verfolgung die Mitglieder der Regierung, die Regierungs⸗Referendarien und die Lans 
erſelben 1 meinem eigenen Urtheil mißtraute. Meiner Anſicht räthe des Bezirks theil, da Graf Zedlitz jede größere Feier ausdrücklich 7 
er 


13 30, vielleicht mehr Perſonen des Mordes angeklagt je abgelehnt hatte. Nachdem ſich derſelbe Mittags in dem Seſſions⸗Saale 


des Regierungs⸗Gebäudes von dem Regierungs⸗Collegium, von den 
ſämmtlichen Beamten und den Landräthen verabſchiedet hatte, wurde 
dem Scheidenden ſeitens der Mitglieder der Regierung ein äußerſt ge⸗ 
ſchmackvolles Album überreicht, enthaltend die Photographien aller der 


Es war nothwendig 


denten. Die Herren Landräthe überreichten außerdem ihrem ſcheidenden 


Nachmittags im engeren Kreiſe ſtattgefundenen Abſchiedseſſen gab zunächſt 
Herr Ober⸗Regierungsrath Hüpeden dem Bedauern über das Scheiden 
des Herrn Grafen Zedlitz, wie den Gefühlen der Dankbarkeit und Ver⸗ 


ar Rau dies Signal ſchrieb. 


* Behufs Legung ſtärkerer Gasrohre werden die Herrenſtraße zweite Heimath betrachte. 


1 und un geſperrt. ee ee . nn ——— 
wehr. ite Vormittag 9 Uhr inuten ' + 

wurze ile ee nh dem Parse Alibükerftraße Sir] Erſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

requirirt. In der im vierten Stock des Vorderhauſes befindlichen Waſch⸗ Geſetz 


uhe“ gedruckt ſeht, dann bereitet Euch auf 


fallen und hatten die Dielen und die darunter liegende Balkendecke ent⸗ e 
ündet. Das kleine Commando, welches abgeſchickt war, mußte den Per⸗ . } vorhandener Schifffahrteſtraßen. a 
— — Durch die Mannſchaſten wurde der Ofen ab Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen zc., vers a 
getragen, die Brandſtelle freigelegt und das Feuer vermittelſt Löſchpinſels ordnen, unter Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, 
elöſcht. Um 10 Uhr 50 Minuten kehrte der Wagen nach der Haupt⸗ was folgt: . Em 
euerwache zurück, um ſofort nach Gabitzſtraße Nr. 14 abzugeben, von § 1. Die Staatsregierung, wird ermächtigt: n x 
wo aus während der Zeit um 10 Uhr 45 Minuten eine Feuermeldung 1) zur Ausführung eines Schifffahrtscanals, welcher beſtimmt iſt, den 
auf der Gabitzſtraße Nr. 3 gelegenen Feuerwache abgeſtattet war. In Rhein mit der Ems und in einer den Intereſſen der mittleren und unteren 
dem auf dem genannten Grundſtücke gelegenen Pferdeſtalle war Weſer und Elbe entſprechenden Weiſe mit dieſen Strömen zu verbinden, 
Streuſtroh in Brand gerathen. Das Feuer wurde jedoch bald und zwar zunächſt für den Bau der Canalſtrecke von Dortmund 7 
nach ſeiner Entſtehung entdeckt und durch ſchnelles Ablöſchen jede Herne über Henrichenburg, Münſter, Bevergern uns Papenburg nach der 
Gefahr beſeitigt. Ein in dem Stalle befindliches Pferd konnte unteren Ems, einſchließlich der Anlage eines Seitencanals aus der Ems 
noch 1 herausgebracht werden. Entſtanden iſt das Feuer non 5 ee dem Emdener Binnenhafen nebſt entſprechender Er⸗ 
vermuthlich durch Spielen mit Zündhölzchen. In der Mauer befand ſich weiterung des letzteren, 2 je EEE F 
neben der Stelle, 10 ef geben ele geg. Wahriceinlich haben die 2 zur Herftellung einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße zwiſchen Ober⸗ 2 
Kinder die brennenden Zündhölzchen durch dieſes Loch hindurchgeworfen. ſchleſien und Berlin — nämlich: x f ; 
Die Wache kehrte um 11 Uhr 19 Min. zurück. Inzwiſchen war noch a. zur Verbeſſerung der Schifffahrtsverbindung von der mittleren Oder 2 
Vormittags 9 Uhr 37 Min. die Wache durch die Station 239 des hieſigen nach der Oberſpree bei Berlin, 2 
Telephonnetzes nach Grünſtraße 19 gerufen worden. Im zweiten b. zur Verbeſſerung der Schifffahrt auf der Oder von Breslau bis 
Stock des Vorderhauſes waren auf einem Hängeboden, welcher als Mädchen: | Kofel, 2 5 
gelaß dient, einzelne Holzkiſten in Brand gerathen. Aus der Badeſtube und zwar zunächſt zur Verbeſſerung der Schifffahrtsverbindung von 
führt nach dem Schornſtein ein Robr, welches das Mädchengelaß paſſirt. der mittleren Oder nach der Oberſpree durch den unter theilweiſer Bez 
Die Kiſten lagen in unmittelbarer Nähe des Rohrs und waren in Folge] nutzung des Friedrich⸗Wilhelm⸗Canals zu bewirkenden Neubau eines 
felben ausſtrömenden Hitze in Brand gerathen. Die Wade) Lanals von Fürſtenberg nach dem Kersdorfer See, durch die Regulirung 4 
kehrte um 10 Uhr zurück. der Spree von da bis unterhalb Fürſtenwalde und durch den Neubau Rn 
— —— ; eines daſelbſt beginnenden Canals bis zum Seddinſee, 2 
Sagan, 1. Aug. [Das VIIL Niederlauſitzer Bundes⸗ nach Maßgabe der von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten feſtzuſtellen⸗ 
Schützenfeſt! begann geſtern Abend um 8½ Uhr mit einem großen den Mrojecte * 
Zapfenſtreich, der von zwei Mufifcorps ausgeführt wurde. Heute Morgen C 58 400 000 Mark, 
um 6 Uhr fand Reveille ſtatt. 1 Stadt hatte 1 8 & RA FF > 12 600 000 \ 
angelegt: Bis Mittag dauerte der Empfang der fremden Schützen au im Ganzen bie Summe von 71000000 Marz 4 


llten 


auf dem Heumarkt eröffnete, ſagte er: „Wir wollen den 


i 8 ftpl 5 u 3 
YA eee e Pr e Walſammlung, aller Nebenanlagen, nach Maßgabe der von dem Miniſter der öffentlichen 


ufſtellung genommen. Hier hielt der Beigeordnete Arbeiten feſtzuſtellenden Projecte erforderliche Grund und Boden der 


t werden ſollte. Der Plan wurde 


er Stadt und das 
ogs, der durch Unpäßlichkeit am Sprechen verhindert war. Sodann begab der Kündigung und zu welchem Courſe die Schuldverſchreibungen veraus⸗ 1 
Ka der Zug über den Markt zurück nach dem Feſtplatze. Die Führung gabt werden follen, beſtimmt der Finanz⸗Miniſter. — Im Uebrigen 


reges Leben. Auf allen 7 Ständen wurde geſchoſſen. Abends fand Ball 
Abends 0 Sfü d wird, ſoweit ſolche nach den 


0 Letate Course. x 
dours- O Bla H. Berli, 3. August, 3 Uhr 10 Mir. [Dringl. Origin.-Depesche er 
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Breslauer Zeitung.] Ziemlich fest, 


5 Ä g Cours vom 3 2 Cours vom 3. 2. 
1 Mark abgeben und auch Ungarrento blieb eher offerirt. Laurahütte Ereslau, 3. August 1486. dasterz, Credit. ult. 452 — 145% SC | Gotthard ....... alt. 104 25101 25 
lag fest in Folge der Reise des Marquis Tseng, von welcher man hofft, Diee,-Gommand. at 555 5 8 75 3 as = u > 25 
Franzosen 81 0 aaa 2 5 — 
dass sie auch mit dem chinesischen Bahnengeschäft zusammenhängen REN |Amtllche Sent RER Leden RER ult. 188 — = = Be 1880er Anl. ult. 86 50 id 55 7 

®erile, 3. Aug. [Amtliche Schlass-C so} Fest. Zenv, Türk, 11 HC ier it. 9 R. 

1 ee Enke e , a | 6 
Per ultimo August (Course von 11 bis 1%, Uhr): Ungar. Goldrente] Cours vom 3. ; 2. Posener Pfandhriefe 101 801101 70 pyynter..... . 73 12| 73 — [Laurehütte .... ul, 63 62| 64 — 
86 ½ bez. u. Br., Unger. Papierrente 76%/,—5/, bez., Russ. 1880er Anleihe | Srirz-Ludwigshaf. . 99 20 99 30| do. „ do. 3% 100 - [100 — | yarienb,-Mlawkanlt 45 37 45 —|Galisier..... ut. 77 75 78 — 
50 | Russ. Banknoten nit. 198 —198 25 


87-867]; bez., Russ. 1884er Anleihe 99¼ — / bez., Oesterr. Credit-Actien 
451 bez. u. Br., Vereinigte Königs- und Laurahütte 641/, bez., Russ. 


&aliz, Carl-Ludw.-B. 78 — 78 10 Schles. Rentenbriefe 104 60) 104 80 | Yatnr. Südb.-St.- 81 501 5 
Gotthard-Bahn..... 104 — 104 40 Goch. Prm.-Pfbr. 8.1 103 — 107 80 A ne 
Warscheu-Wien.... 278 50 280 50 do. do. 8. 11 105 40105 — 


Neueste Russ. Anl. 99 25 99 25 


Noten 197¾ bez., Türken 14½ bez. Lübeck-Büchen .... 158 50 158 — Elsenbahn-Prloritäts-Obltgatlonna — —˙-- — 
Isenbahu- Stamm · pri I Rreslau. Freib 4 4% 103 —102 90 
e e ger 127 20 Oberschl. 3% % Lit.. — — 101 40 Producten-Börse. 
Auswärtige Anfangs- Course. Ostpreuss. Südbahn 120 20120 — do. 4% 2102 80 Werlin, 3. Aug, 12 Ubr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 


Berlin, 3. Aug., 12 Uhr — Min. Oredit-Actien 451, —, Disconto- 
Commandit — — 
Berlin, 3. Aug., 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 451, 50. Staats- 
bahn 370, 50. Lombarden 187, —. Laurahütte 64, 20. 180er Russen 
86, 90 Guss. Noten 198, —, 4proe. Ungar. Goldrente 86, 20 1883er 


Russen 99, 20. Orient-Anleibe II. 61, — Mainzer 98, 80. Oisconto- 

dit 20 858 Egypter 73, 10. Ruhig. Industrie-Gessilschaften. . 1860er Loose 118 501118 90 5 -Mai — 
. . Uhr m Credit Actien 280, 10. Unger. Brel. Bierbr. Wiesner 88 50 88 — 9825 50% Pfandbr.. 32 2 62 20 4 ee, 5 155 50/155 75] Apr:l-Mai....... 43 60| 43 
Oredit-Actien - , _” Staatsbad —, —. Lombarden — —.  Galizier do. do. 8 06 20 — do. Liqu.-P uch 57 20 5 20 Beribr..Ontoben 127 -- 128 50 [S pirstus. Fester. 
. . Oesterr, Papierrente — . Marknoten 61, 90, Oesterr. Gold- do. Eisnb.-Wagenb, 10 107 — Rum. 5% Staats-Obl. 97 60 97 8] Oclkdr. November 127 501198 75] loco 37 70 87 80 
wente —, . 4%, ungar. Goldrente 107, 27. Ungar. Papierrente —. — | do verein. bn 64 — 6420| go. 60 do. do, 117 „107 —| Novbr.-December 127 751129 25 August-Septer. . 30 20 86 80 
Elbthalbahn —, — Still. Hofm.Waggoniabrik — — — — | Russ. 1880orAnleihe 87 20 87 20] da fer. Septbr..Oetober.. 38 10| 37 70 


Wien, 3. Aug., 11 Uhr 10 Min. Credit. Actien 279, 50, Uugor. 
Oredit —. Staatsbahn 229, 80. Lombarden 115, 25. Galizier 193, 25. 


do. 4½% 1879 106 80106 20 a 8 PDeebr 186 8 . 

Bank-Action, N ne “N } (gelber) Septbr.-Octbr. 155, 50, Novbr.-Decbr. 156 50. Roggen Septbr. 

Bresl. Discontobank 89 80: 89 70 1 5 8 8 Octbr. 28 25, Novbr.-Deebr. 128. 75. Rüböl Sept.-Oetbr. 41, 70, April- 

do. Wechslerbank 102 60 102 60 Abr. Au indische 3 25 Mai 43, —. Spiritus September-October 37, 90, Norbr.-Decbr. 38, 50. 
ae ern Petroleum September-October 22, 20. Hafer August 120, 50. 


Deutsche Bank . 158 70/158 50 en; te 100 10 100 . 1 

Disc.-Command. 10 207 50207 50 ichs 97 7099 2 euch rag 8 er iussborict 3 3 — 

Wide Pankrerefg 104 50 105 2 „e 68 su) 68 W| Wolzen. Ermattend. | 
9 do. 4½% Bilberr. 69 89.69 80] Septbr-Cictober 154 — 154 75 Leptbr. October. 42 — 41 70 


(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Still. 


Oppeln. Portl.-Cemt, 83 — 84 50 do. 1884er do. 99 60 99 50 


: 2 m 94 BY 0, 1884er do.. 98 80] 99889] ont en 9 25 . he b 238 70 : 
Schlesischer Cement 108 --! — — 40. Orient-Anl. IL. 51 20 61 20 August 119 25121 Novbr.- December 38 30 


Septbr.-Oeiober 116 —|118 — 


Bester. Papierrente 85, 42 Marknoten 61, 90. Oesterr. Goldrens- | Sresl. Pferdeböhn. 130 50/130 50 do. Bod.-Or.-Pfbr. 98 50 9890| "5 3. 2 1 
—. 20% ungarische Goldrente 107, 27. Ungar. Papierrente 94, 95. | Erdmanngdrl. Spinn. 70 — 70 —| do. 1883er Goldr. il 2/13 40 uch S 3 1 1 2. 
gibt albaku 171, —. Gedrückt. Kramsta Leinon-ind. 133 — 133 70 Türk. Console conv. 14 60 14 70 Weizen. Fest N Ius. Geschäftslos, | 
are N. M., 3. August. Mittags. Credit-Actien 224, 87. zehles. Feuerversich. 1550 — 1590 — | do. Tabaks-Actien 75 50 74 50 8 1 l 159 158 50] August . . . 41 70 41 70 
Stastsbahn 185, 12. Galizier 155, 37. Still. I bismarekhütte . 96 —| 97 —| do. Loose. . . 3250| 32 60] Halbe. November 159 — 158 —| Septbr.-October. 42 —| 42 — 
Paris, 3. August. 3%, Rente 82, 55. Neueste Anleihe 1872 109, 05, | Donnersmarckkütto 29 50| 29 50 mg. 4% Goldrente 86 60) 86 6 e 
Italiener 99, 15. Staatsbahn 460, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe Dortm. Union St. Pr. 37 50 37 20 do. Papierrente .. 76 30| 76 90 Roggen. Fest. Spiritus. 
von 188 81, 80. Unentschieden. Caurahütto 64 10| 64 30 Serbische Rente ... EL 20 20 20 Kazust-Septbr. „ 125 50 128 50% 10ůõ%n0 87 70 37 50 
London, 3. August. Console 101, 07. 1873er Russen 98, 12. — do. As Oblig. 100 90100 90 Banknotam, 0 br.-Noremder 126 — 124 59| Angüst-Septbr. .. 57 20| 37 10 
Wetter: Schön. g &örl.Eis.-Ba.(Lüders) 105 — 103 — Oest. Bankn. 100 F. 181 7516 80 8. 5 Septbr.-October . 37 80| 37 80 
0. Zinkh. S. Act. 120 Solızo >> | Russ. Bankn. ODER. 187 851197 —festrole un. Octbr.-November. 38 40| 88 20 
Inkh. 8 — 98 — — 1 4 
u — . Aueh, F Schwach. 5 8 J r 108 0 do. 3 198 loco 10 751 10 75 
ours vom oe . urs vom 5 owrazl. Steinsalz 26 90| 26 70 55 1 
,, . ee Inändische Fonds tenden T att. 5 L. 120 37 ER 
1864er Loose. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 107 35,107 27 7 — 8 20. * Eisonproduotion der Vereinigten Staaten. Im ersten Semester 
Oredi 279 60 80 8 85 45 85 42 Deutsche Reichsanl. 107 — 107 —| do. 1 „ 3 M. 20.32 — — re Rohei 4 2 = 
8 t-Actien e A rein 8 86 25 86 25 Preuss, Pr.-Anl. de55 143 20143 10] Paris 100 Fres. 8 T. 80 80 — -- |1886 wurden 2954209 T. Roheisen fabricirt gegen 2150816 in 1885, 
TTT 128 15126 10 Pr.3½% t-Schldech 101 — 101 — Wien 100 Fl. 8 F. 181 65/161 40] ferner 1073663 T. Bessemer stalt lagote gegen 938418 und 707 447 T. 
1 ee ee 8 breusz. 4% cons. Anl. 105 90/105 90 do. 100 Fi. 2 M. 


St. Eis- A.-Cert. 229 60 1230 10 |Oesterr. Goldrents . 121 25121 20 
Lomb. Eisenb., 115 52 [116 50 Ungar. Papierrente. 94 99 94 95 
en, 192 25 192 90 Elbchalbahnn 171 71 — 


Galizier 
Kapoleonsd'er 
naten 


160 60160 50 Stahlschienen gegen 622 161 in 1885. Der Vorrath an Roheisen betrug 
rsd. 3½0% cone. Aul. 103 40 103 40 WarscheutOSRET. 177 701197 60am 1. Juli 470421 T. oder 222 500 T. weniger als in 1885. Dem Be- 

Privat-Discont 1½ 0. richt des amerikanischen Verbandes der Eisen- und Stahl-Industriellen 
N 1 15 D 5 zufolge wird voraussichtlich Amerika in 1886 mehr Roheisen fabriciren 
10 01½ 10 01½ | Wiener Unioubank.— 4 — als in irgend einem vorhergehenden Jahre, ı 


61 92 | #190 [Wiener Bankverein mu. 


ne nn nn ——— 


2. * * 1 


RIEF 2 = 7 N e vs * 9 TER 
Beſtimmungen des $ 3 nicht durch den Finanz⸗Miaiſter erfolgt, dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten übertragen. 7 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Königlichen Inſiegel. f 

Gegeben 5 a en 9. Juli 1886. 


—. 


n a wer 1 


( Wilhelm. 
von Puttkamer. Maybach. Lucius. Friedberg. 
von Boetticher. von Goßler. von Scholz. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 2. Aug. Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind in 
Fiume 8 Perſonen an der Cholera erkrankt und 2 geſtorben, in 
Trieſt 6 erkrankt und keine geſtorben. 

London, 3. Auguſt. Ritchie iſt zum Präſidenten des Local⸗Re⸗ 
gierungsamts ernannt. Chaplin ſchlug dieſen Poſten aus, weil kein 
Cabinetsſitz damit verknüpft iſt. James Ferguſon iſt zum Unter⸗ 
ſtaatsſecretär des Auswärtigen, Gorſt zum Unterſtaatsſeeretär für Indien, 
Dunraven zum Unterſtaatsſeeretär der Colonien, Worms zum Seeretär 
des Handelsamts, Jackſon zum Finanzſecretär des Schatzamts, North⸗ 
cote zum Finanzſeeretär des Kriegsamts ernannt worden. 

Hamburg, 3. Aug. Der Poſtdampfer „Wieland“ der . 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Newyork kommend, 
heute . 12 Uhr auf der Elbe eingetroffen. h ? 

Trieſt, 2. Aug. Der Lloyddampfer „Ettore“ iſt heute früh mit der 
oſtindiſchen Poſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 3. August. 


„ Hossische Ludwigsbahn. Telegraphisch ist bereits hervor- 
gehoben worden, dass die Eisenbahn Tabelle des „Reichsanzeigers“ 


‚die Minder-Einnahmen des Juni auf den ungarantirten Linien der 


Gesellschaft mit 3893 Mark und für das erste Halbjahr mit 374 984 
Mark angiebt mit dem Hinzufügen, dass sich für letzteren Zeitraum 


die definitiven Einnahmen um 99372 M. höher gestellt haben als die 


provisorisch ermittelten. Dies erschien insofern bemerkenswerth, als 
der vor Kurzem seitens der Verwaltung veröffentlichte Ausweis, 
welcher bekanntlich mit den definitiven Vorjahrsziffern vergleicht, den 
Ausfall des Juni mit 10705 M. und seit Beginn des laufenden Jahres 
mit 426 791 M. angegeben hatte. Es wäre indess unrichtig, aus dieser 
Verschiedenheit der Angaben, wie dies mehrfach geschehen ist, 
schliessen zu wollen, dass in der zwischen beiden Veröffentlichungen 
liegenden Zeit eine starke Rectification zu Gunsten der diesjährigen 
Einnahmen stattgefunden hätte. Die Differenz liegt vielmehr lediglich 
an der verschiedenartigen Verrechnung der Extraordinarien, welche 
für die Tabelle des „Reichsanzeigers“ von allen Eisenbahngesell- 
schaften nach einer einheitlichen Methode erfolgt, während die 
Hessische Ludwigsbahn in den von ihrer Direction veröffentlichten 
Ausweisen ihre schon seit Jahren übliche Verrechnungsweise bei- 
behalten hat. 

* Russische Banken. Das erste Semester d. J. brachte der Peters- 
burger Discontobank einen Gewinn von 848692 Rubel, wogegen 
die Unkosten 177778 Rubel und die neue Einrichtung der Bank im 
eigenen Hause 39980 Rubel erforderten. — Die Petersburger 
Internationale Handelsbank vereinnahmte im ersten Halbjahr d. J. 
an Provision und Zinsen 829087 Rubel, während sich die Unkosten 
auf 188076 Rubel beliefen. — Bei der Warschauer Commerzbank 
betrug der Semestralgewinn an Zinsen und Provision 471 841 Rubel, 
gegenüber Unkosten in Höhe von 106 466 Rubel. 

„ Beyptisohe Finanzen, Die egyptische Liquidutionscommission 
ertheilte dem Khedive Abrechnung über die Verwendung des Erlöses 
aus der dreiprocentigen Anleihe, vorbehaltlich unwesentlicher Ab- 
rechnungen, worüber noch mit dem Finanzminister correspondirt wird. 
Der Eingang betrug 8755 914 egyptische Pfnnd; davon wurde ver- 
wendet an e ee 61187; zur Deckung der vom Brand her- 
rührenden Entschädigungsgelder wurden 4 140 279 der Regierung über- 

eben, entsprechend Artikel 9 des Julidecretes, so dass ein Saldo von 
1640508 egyptischen Pfund am I. Januar 1885 bleibt. 

Türkische Tabakregie-Gesellsohaft. Wie das „Journal de la 
Chambre du Commerce de Constantinople“ mittheilt, ist die zwischen 
dem Verwaltungsrath der türkischen Schuld and der Tabakregie-Gesell- 
schaft getroffene Vereinbarung, welche kürzlich durch kaiserlichen Irade 
sanctionirt wurde, bereits zur Ausführung gelangt. Die Direction der 
Tabakregie-Gesellschaft hat auf die Pachtrate des vorigen und des 
laufenden Monats die Summe von 100000 türk. Pfd. zurückbehalten, 


welehe ihr von der Verwaltung der öffentlichen Schuld: als Entschädi- 
— ..... NN a Eh, AT se 1 Sr N S 0 N 
Courszettel der Breslauer Börse vom 3. August 
Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr) 
heut. Cours. 


Wechsel-Course vom 2. August. 


Verantwortlich: f. d. politischen und allgemeinen Theil in Vertr. sowie l. d. Feuilleton: Kar 


3 nt * SD 


“tr a, n 
3 cher Tabake nach 


u. 1 


gung für den durch den Import griechis 
entstandenen Ausfall bewilligt wurde. 


her im Besitze des Rentiers Maske, ist seitens des Forstfiscus für den 
Preis von 45000 M. angekauft worden, 


von einer anderen Seite die Ansicht vertreten 
Puzzolan-Cement, d. h. gemahlene Hochofenschlacke mit gelöschtem 
Kalk gemischt, nicht im Stande ist, guten Portland-Cement vom Markt 
zu verdrängen oder ihm auch nur ernstliche Concurrenz zu bereiten. 
Die Herstellung dieses Products beruht keineswegs auf irgend welcher 
neuen Erfindung, sondern wird schon seit langen Jahren von ver- 
schiedenen Hochofenwerken u. a. Königs- und Laurahütte, Kupfer- 
dreh etc. etc, betrieben, ohne dass diese Art von Cement bisher 
nennenswerthe Verbreitung gefunden hat. Als Zusatz zum Mörtel 
wird gemahlene Hochofenschlacke längst verbraucht und in dieser 
Form auch beim Reichstagsbau verwendet, während andererseits die 
preussische Ministerial-Bau-Commission jeden Schlacken-Cement oder 
Schlackenzusatz zum Cement oder Mörtel principiell ausschliesst, 
da sowohl Praxis, wie wissenschaftliche Versuche gelehrt haben, 
dass alle diese Schlacken - Fabrikate bezüglich der Wetterbestän- 
digkeit keinen Vergleich mit Portland-Cement aufnehmen können, 
Zn diesem Grundübel des Schlacken-Cements gesellt sich noch 
ein weiterer, in der Praxis ebenso ins Gewicht fallender Fehler. 
Es ist nämlich dieser Schlacken - Cement nur kurze Zeit nach 
seiner Herstellung überhaupt verarbeitüngsfäuig, da nach wenigen 
Wochen der in ihm enthaltene gelöschte Kalk durch Einwirkung der 
atmosphärischen Luft so verändert wird, dass er keine Bindefähigkeit 
mehr besitzt. 


Ausweise. 
Berlin, 3. Aug.  [Wochen-Uebersicht der Deutschen Reichsbank 
vom 31. Juli. Activa, . 


I) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet)..... 734 977000 M. — 3 227 000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 

scheinen e 18 899 000 = — 246 000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 1197800 = + 768 000 
4) Bestand an Wechseln 379071000 - + 205600 + 
5) BestandanLombardforderungen 43907000 = + 819 000 
6) Bestand an Effecten 12005000 = — 1686000 » 
7) Bestand an sonstigen Activen. 26786000 = + 111000 + 

Passiva. 

8) GrundcapitaaUlul 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reservefonds ............ 22 398000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf, Noten 81190400 = + 9 927 000 
11) die sonstigen täglich fälligen 

Verbindlichkeiten............ 268 907 000 = — 10300000 M. 
12) die sonstigen Passiva 560000 - — 65 000 


* 
Bei den Abrechnungsstellen pro Juli abgerechnet 1 162 058 200 M. 


* Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österreich. - ung. Staats- 
bahneinnahme vom 27. Juli bis 3. Aug.: 620 639 Fl., Minus 71 418 Fl. 


Neu eröffnete Concurse. 

Kaufmann Hermann Bachmann in Reckendorf, — Zuckerwaaren- 
Fabrikant Emil Adolf Robert Bär in Chemnitz. — Pianofortebaner Carl 
Julius Rössger in Dresden, in Firma: „Sächsische Pianofortefabrik von 
Julius Rössger“ in Dresden, — Kaufmann Ludwig Julius Thiele in 
Dresden, in Firma Julius Thiele in Dresden. — Maschinenfabrikant 
Ernst Eggert, in Firma: F. F. Eggert et Comp. in Pr.-Holland. 


Kintragungen im Handelsregister. 
Eingetragen: Ad. Woywod, Breslau; Inhaber: Adolf Woywod. 
— E. Stoermer, Droguenhandlung; Inhaber: Kaufmann und Apotheker 
Eugen Stoermer. 
rloschen: Max Heer, Breslau, 


ZMamnleawg, 2. Aug. |Börsenberient von Ferdinand Solig- 
mans.) Spiritns: April-Mai 25½½ Br., 25½ Gd., August-September 
233, Br., 23% Gd., September-October 24½ Br., 24¼ @d., October-No- 
vember 2544 Br., 25¼ Gd., Novbr.-Deebr. 251% Br, 291), Gd., December. 
Januar 25½ Br., 25½ Gd. Matt. 


Wasserstands- Telegramme. 
Ratibor, 2. August. Unterpegel 1.13 m. 
3. August. Unterpegel 1,0 m. 
Glatz, 2. August. Unterpegel 0,48 m. 

3. August. Unterpegel 0,35 m. 


voriger Cours. heut, Cours, 


® Besitzweohsel. Das in der Nähe des Bahnhofes Schönlanke ge- 
legene Gut Richardshöhe, bekannt unter dem Namen „Weinberg“, bis- 


* Oement-Industrie. Mit Bezug auf unsere neuliche Notiz, wird 
dass der sogenannte 


voriger Cours, 


liß. 


yern, Goslar. 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Land: 
richter v. Bünau, Halberitadt. 


M. Karfunke 


Telephon 87. 


err 


Lekow, 


[389 
Istein & Co., Bier-Depöt, 
Sohmiedebrücke 50, Breslau, empfehlen aus der Brauerei E. Januscheck, 
Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 25 Flaschen 3 Mk.; nach 
auswärts in Versandkisten & 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- 
binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 
Wiederverkäufer, sondern nur direct an Consumenten geliefert. 


Familiennachrichten. [Est 


Verlobt: Frl. Eliſabeth v. Hake, 
Hr. Prem Lt. Ado Metger, Gör: 
rl. Martha Döbbel, 
Landſchaftsmaler EdnardFFifcher, 
Köslin — Berlin. Frl. Clara Saxer, 
err Prem.⸗Lt. Wolfgang von 


rben: 

ilhelm 

gr oniſe v. Avemann, Erfurt. 
125 au Franz Rotzoll, Rakel⸗ 


€: Gen.⸗Major z. D. 
toltz, Saarbrücken. 


Hr. Hauptm. z. 


witz W.⸗Pr. 5 
Lothar v. Studnitz, Croſſen a. O. 
Hr. Reg.⸗Baumſtr. 
aus Poſen, Berlin. Fr. Amtsrath 
8 Pratſch, 
odland. 


aul Krienes 


geb. von 
Fr. Auguſte 


Freiin v. Lobeck, Militſch. 


Augekommene Fremde: 


Helnemann's Hötsl 
zur „goldenen Gans“. 

v. Skorozewsky, Rtirgtsbeſ., 
Tursko. 

Rtirgtsbeſ., 

Podborek. 

Herriz, Rgtbeſ., n. Söhnen, 

Neuſohl. 

Mamlock, Banqu., Warſchau. 

Buß, Dir., Berlin. 

v. Hulewicz, Rgbſ., n. Fam., 

Poſen. 

Lipinski, Oberförfter, nebſt 

Gem., Nitfche, 

Suski, Kfm., Warſchau. 
Weinberg, Kfm., n. Frau, 
Kempen. 

Szyffer, Kfm., Lodz. 

Tuͤngler, Km., Berlin, 

Horch, Kfm., Mainz. 

Haubold, Fbrkbſ., Salzbrunn. 

Joel, n. Fam., Konin, 

Allwardt, Kfm., Roſtock. 

Hötel z. welssen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11, 

Graf Schlieffen, „Rgtsbeſ., 

n. Fam., Wioska. 

Baron v. Lowenſtern, königl. 

Oberförfter, n. Gemahlin. 
Biſchdorf. 

v. Spiegel, Rittmſtr. a. D. 
u. Rgtebeſ., Dammer. 

Dr. Biondt, Prof., Neapel. 

Frau Hübner, Trebnitz. 

Frl. Neſſelmann, Cudowa. 

Gräfe, Kfm., Berlin. 

Ackenhauſen, Kfm., Berlin. 

Gnau, Kfm., Elberfeld. 

Javal, Kfm., Paris. 

Grosbernd, Kfm., Wurzen. 

Oswald, Kfm., Hamburg. 

Gallsch nmöte!, 
Tauengienplatz. 

Graf Gorzenski » Oſtrorog, 
Rgutsbeſ., n. Gemahlin, 
Smielow. 

Irl. v. Bojanowska, Priv, 

Poſen. 

v. Lieres, Rgutsbeſ., n. Fam., 

Paſterwitz. 

Graf Ed. v. Oppersdorf, 
Majoratsherr, n. D., Ober- 
Glogau. 

Frau v. Strobenz, Rgutsbeſ., 

n. Fam., Betingam. 


v. Chlapomski, 


Schön, Volontair, Briefe, 
Böhmer, Kfm., Hamburg. 
Kleber, Director, Nürnberg. 
Grohmann, Kfm., Königsberg. 
Dreßler, Major, Leubus. 
v. Oheimb, Landesſtallmſtr., 
Pohlſchildern. 
Riegner’s Höteı, 
Königstr. 
v. Stiegler, Majoratsherr u. 
Rgutsbeſ., Sobotka. 
Fr. v. Schüdfuß, Hauptm., 
Berlin. 
Dr. Schmula, Santtätsrath, 
n. Gem., Zabrze. 
Jacoby, Kfm., n. Gem., 
Dresden. 
Ließ, Kfm., Berlin. 
Schmitz, Kfm., Barmen. 
Schwarz. Kfm., Berlin. 
Schutz, Kfm n. Gem., Berlin. 
Fr. Sanitätsrath Uttig, n. T., 
Grottkau 
Fr. Rgtsbſ. Müller, Grottkau. 
Krug, Kfm., Czenſtochau. 
Fr. Bach, n. Jam. u. Bed., 
Poſen. 
Scheier, Kfm., Kattowitz. 
Alexander, Kfm., Berlin. 
Halpert, Kfm., Gera. 
Neubarth, Fabrikbeſ., Forſt. 
Cohnſtädt, Redact., Frankfurt. 
Nötel du Nord, 
vis-d-vig dem Centralbahnh. 
Bamberg. Kfm., Hamburg. 
Frau Riumſtr. Miketta, nebſt 
Frl. Tochter, Ratibor. 
Frl. Poſer, Carlshof. 
Frl. Hauby, Liebau. 
Frl. Moſer, Inſterburg. 
Frl. Krauſe, Breslau. 
Frau Baier, Warſchau. 
Frau Oſtermann, Vorſteherin, 
Kreuzburg 
Reymann, Kfm., Cöslin. 
Richter, Kfm., Berlin. 
Widdonſen, Kfm., Nottingen. 
Junk, Hirfchberg. 
von der Marwitz Maſor a. D. 
u, Rgutsb., Waltersdorf, 
Kr. Hirſchberg. 
Hoppenrath, Rittmſtr., nebſt 


Broſtowitz Rittmſtr. a. D., 


n. Fam., Sosnowice. 


Holder Egger, n. Gemahlin, 
Fürſtenwalde. 
v. Lifigee, Steuer Director u. 
Stadirath, nebſt Familie, 
Sosnowice. 
Bergheim, Groß⸗Strehlitz. 
Meineth, Advocat, Budapeſt. 
Leidig, nebſt Frl. Tochter, 
Danzig. 
Herberth, Redacteur, n. Gem., 
Berlin. 
Gabriel, Major, Minden. 
Graf Stillfried n. Fam. Neiſſe. 
Graf Pilati, Rgutsb., nebſt 
Gem., Coritau. 
Mötei z. deutschen Nause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Cuer, Rttgtsbeſ., n. Gem., 
Gorczyn. 
Weiß, Fabrikbeſ., Ruda. 
Kempski, Pfarrer, Klein 
Strehlitz. 
Kuſchel, Erzprieſter, Frieders ⸗ 
dorf. 
Stiemer, Curatus, Harfjers- 
dorf. 


Groß, Buchhändler, Beuthen. 


Groß, Geſchäftsfüh., Oppeln. 
Klonowski, Lehrer, n. Frau, 


Zerkow. 

Röhrig, Kfm., Remſcheid. 
Praufe, Kfm., n. Sohn, 
Muͤnſterberg. 


Kassner’s Hötel 
zu den drei Bergen, 
Büttnerſtraße 33. 
Arendt, Ingenieur, n. Frau, 
Neiſſe. 
Epper, Maurermeiſter, nebſt 
Frau, Loslau. 
Alter, Fabrikb., Peterswaldau. 
Engelmann Kfm., Grabow. 
Laqueur, Kfm., Feſtenberg. 
Müller, Kfm., Berlin. 
Abraham, Kim. Berlin, 
Meininger, Kfm., Bamberg. 
Krüger, Kfm., Poſen. 
Wachsner, Kfm., Nicolai, 
Frau Kaufm. Wechſelmann, 
Nicolai. 


Gem., Bungenhagen. Kochmann, Kfm., Krotoſchin. 


Winckler, Dir., Inſterburg. 
Frankenſtein, Kfm. Wien, 


gute 


Scholz, Kfm., Neiſſe. 


Breslau, 3. August. Preise der Cereallen. 
Festsetzungen der städtischen Markt- Deputation. 
mittlore 


Werres, 
gering Warz- 
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Zu I Vollrath in Breslau; . d. Inseratentheil: Oscar Meltaer ın Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. kriedrich) in Bresi 
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